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Frankreichs Marokkokataſtrophe. 
Verſtürkung der Auſſtändiſchen. — Väaldiger Friedensſchluß notwendig. 

Die kritiſche Zuſpiszung der militäriſchen Lage in Marokko 
ſtellt die franzöſiſche Regierung vor folgenſchwere Entſchei⸗ 
dungen. Nachdem man wochenlang der öffentlichen Meinung 
die Wahrheit vorenthalten und Sieg über Sieg gemeldet 

ſat, wo in Wirklichkeit Abd el Krim eine von Woche zu 
oche ſichtbarer in Erſcheinung tretende militäriſche Ueber⸗ 

legenheit zu erringen vermocht bat, wird am Montag zum 
erſten Male amtlich zugegeben, daß die Entwicklung auf dem 
marokkaniſchen Kriegsſchauplatz eine verhängnisvolle Wen⸗ 
dung genommen bat, die vorgeſchobenen franößſiſchen Linien 
auf einem großen Teil der Front durchbrochen ſind und 
der Maſienabfall der bisher treu gebliebenen Stämme 

die einzige Bahnlinie, die das nördliche Marokko mit Algier 
perbindet, ernſtlich bebroht bzw. den Beſitz der beiden wich⸗ 
Ugen Städte Fez und Taßza ſtark gefährdet. Ein außerordent⸗ 
licher franzöſiſcher Miniſterrat trat daher am Montag abend 
aufammen, um über die Lage in Marvkko zu beraten. Wie 
die Dinge Liegen, gibt es für Frankreich nur zwei Auswege 
aus ber Kriſe: entweder einen raſchen Friedensſchluß mit 
Abd el Krim, oder die Fortſetzung der militäriſchen Opera⸗ 
tionen im weſentlich breiteren Umfange als bisher, d. h. 
die Entſendung neuer beträchtlicher Verſtärkungen an Ma⸗ 
terial und Menſchen zur Einleitung einer großen Offenſive 
gegen Abd el Krim. Indeſſen wird von den militäriſchen 
Sachvertändigen ſelbſt zugegeben, daß Frankreich dadurch in 
einen Kolonialkrieg von langer Dauer verwickelt werden 
kann. Die wiederholten Erklärungen, die Painlevs und 
Briand in beiden Kammern des franzöſiſchen Parlaments 
abgegeben haben, laſſen keinen Zweifel darüber, daß die zu⸗ 
ſtändigen Regierungsſtellen bisber der Auffaffung geweſen 
find, daß ein Friedensſchluß mit Abd el Krim erſt dann mög⸗ 
lich ſei, wenn durch einen entſcheidenden Sieg das militäriſche 
Preſtige Frankreichs und damit ſeine Autorität in den noröd⸗ 
afrikaniſchen Kolonien wiederhergeſtellt iſt. Die Entwick⸗ 
lung der letzten Wochen dürfie aber auch die franzöſiſche Re⸗ 
gierung davon überzeugt haben, daß die von den Nationa⸗ 
liſten mit Unterſtützung der geſamten Rechtspreiſe verlangte 
Offenſtve zu einem für Frankreich ſehr koſtſpieligen Aben⸗ 
teuer werden kann, das allzu leicht zahlreiche Menſchenleben, 
Material und Geld verſchlingen wird. Die Regierung ſcheint 
ſich infolgedeſfen für den Berſuch eutſchloßen zu haben, auf 
dem von den franzöfiſchen Linksvarteien geforderten Ver⸗ 
haublungswege zu einem Friebensſchluß mit Abd el Krim 
zn gelangen. 

Ueber die Bedingungen, die Frankreich und Spanien ge⸗ 
meinſam vorznichlagen beabſichtigen, werden am Montag 
Mitteilungen verbreitet, wonach die beiden Mächte bereit 
ſeien, die Antorität des Rifs anzuerkennen und deffen wirt⸗ 
jchaftliche Entwicklungsfreiheit ſicherzuſtellen. Darüber hin⸗ 
aus foll Frankreich bereit ſein, die ſtrittige Zone nördlich 
des QAuergba. deren Bejetzung durch die franzöſiſchen Trup⸗ 
pen im Frübiahr 1924 den Angriif Abd el Krims ausgelbſt 

den Stämmen des Rifs zu überlaſſen, als Bedingung 
nr aber die Anerkennung der Sonveränität des Sultans 

durch Abd el Krim verlangen. In dieſer Forderung dürfte 
das Haupthindernis für einen Friedensſchluß zu ſuchen ſein. 

Die Sonveränität des Sultans von Marokko iſt ein reines 
Suftgebilde. Der Sultan iſt nichts als eine Strobpuppe in 
den Händen der Franzoien, und die Anerkennung feiner 
Sonperänität würde in Wirklichkeit die Anerkennuna der 
franzöfiſch⸗ſpaniſchen Oberboheit über das Nif bedenten. Sie 
wird von Köd el Krim, der ſeit drei Juhren gegen Spanien 
und Frankreich nicht für die Autonomie, ſondern für die Un⸗ 

abhängigkeit des Rifs kämyft, aufs entſchiedenſte apgelebnt, 
und es ißt kaum anzunebmen, daß ibn ſeine militäriſchen 
Erfolge über zwei europäiſche Großmächte geneigter zu 

einem Verzicht gemacht haben. Wenn alſo Frankreich wirk⸗ 
lich den Frieden will. ſo wird es ſeinen Widerßand gegen 
die Unabbängigkeit des Riſs, deiſen Stamme ſeit 2000 Jahren 
niemals eine Fremöherrſchaft geduldet haben, aufgeben 
müßfen- 8 

Ein neuer Oberhommandierender in Marpkis. 
Der geſtern abend abgehaltene Miniſterrat hat Beſchloffen, 

einen Oberkommandierenden für die in Marokfo kämpien⸗ 
den Truppen zu ernennen. Der Präſident der Reynblit hat 
ein diesdezügliches Dekret unterzeichnet. 

Der Präſtbent der Nepublik Donmerane hat genern den 
Miniſterprönidenien Painlevé und darauf General Guillan⸗ 
mat empfaugen.s Guillanmat hate alsdann mit Painlevé 
in ſeiner Eigenſchaft als Kriegsminiſter länger als eine 

Stunde verhandelt. Man nimmt an., baß im Lauſe des 
Miniſterrats, der geſtern aßend nach 6 Uhr iur Elnſee ſtatt⸗ 
ſand, Riniſterpräßdent Painlevé dem Präfihenfen der Re⸗ 

publiäk das Dekret üͤber die Ernenunng des Generals 

Suwillanmata zum Oberkummandierenden in Maroklo zrtr 
Untergeichmung vorlegen wirdb. 
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England und die Luße in Müreibs. 
Iu engaliichen erklärte Shamberlain, die Re⸗ 

terung glaube nicht, daß die Intereiſen in ber 
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Englaud gegen Amerinas Chinapolttih. 
„Daily Telegraph“ ſchreibt in einem Leitartikel, die Un⸗ 

ruhen in China bewegten ſich auf einem Wege, der wahr⸗ 
ſcheinlich mit einem ernſten Verluſte für das Ausland und 
nichts weniger als ruhig für China endigen werden; aber 
als eine furchtbarere Gekahr als die innere Anflöſung muß 
das Chaos in China am Horizont erſcheinen. Mitten in die 
augenblickliche Verwirrung hätten die Vereinigten Staaten 
enen wohlgefiunten Vorſchlag geworfen, der jeboch nur als 
eine Herausforderung angeſehen würde. Waſhington habe 
mit ſeinem Vorſchlag einer ſofortigen Reform der jetzt von 
Ausländern in China genoſſenen Exterritorialrechte non 
neuem gezeigt, daß die Republik des Weſtens nicht bereit und 
nicht fähig ſei, bie größeren Seiten der orientaliſchen Frage 
ön erfaſſen. Japan werde dieſe Forderung Amerikas ſicher 
als einen Beweis dafür anſehen, daß Amerika endlich die 
Fehdehand hingeworfen habe. Man müſſe ſich wundern, daß 
ein ſo augenſcheinliches Ergebnis einer Einmiſchung in das 
fremde Recht inmitten einer fremdenfeindlichen Bewegung 
ncht wenigſtens einigen der Leute, die die Außenpolitik der 

  

derrnggten Staaten lenken, zum Bewußtſein gekommen ſei, 
dehnn es gebe wahrſcheinlich nicht einen einzigen Amerikaner, 
der wünſche, daß Japan mit China oder den Vereinigten 
Staaten Krieg führt. 

Die eulliſh⸗mſſiſche Spannung. 
In bder geſtrigen Unterhausſitzung wies Premierminiſter 

Baldwin, alsbald die Frage der Sowjetpropaganda in Eng⸗ 
land und den Dominions zu erörtern, zurück. Chamberlain 
erklärte auf verſchiedene Anfragen, daß bislang noch keine 
Note an die Sowietregierung abgeſandt worden ſei. Die 
Regierung behalte ſich volle Freihetit für jeden Schritt vor, 
werde jedoch das Haus von jedem Schritt unterrichten. Die 
Lage ſei derartig, daß ſie von Tag zu Tag ſorgfältiger be⸗ 
obachtet werden müſſe. In einer kritiſchen Lage müſſe man 
auf Worte verzichten, die die Situation noch gefährlicher 
machen könnten, 

Ein Sonderberichterſtatter des „Mancheſter Guardian“ 
ſchreibt: Die Politik der britiſchen Regierung ſehe ſich ver⸗ 
anlaßt, keine Einzelaktion gegen die Sowjetregierung zu 
uUnternehmen, ſondern lediglich an einem gemeinſamen Vor⸗ 
gehen aller der Mächte teilzunehmen, deren Intereſſen in 
ähnlicher Weiſe bedroht ſeien. Für die Beteiligung Eng⸗ 
lands au einer internationalen Intervention in China ſei 
aber die Teilnahme der Vereinkgten Staaten und Frank⸗ 
reichs Borausſetzung. 

  

Die Senatsbildung geſcheitert. 
Wie die heutige „Danziger Jeitung“ meldet, ſind die 

Verhandlungen zur Bildung einer Kvalition in Danzig 
zwiſchen Deutſchnationalen, Zentrum und Deutſchliberalen 
als ergebuislos abgebrochen worden. 

Ueber die Gründe, die zu dieſem Mißerfolg der vom 
Senatspräſidenten Sahm geleiteten Verhandlungen führten, 
iſt die bürgerliche Preſfe ſehr ſchweigſam trotzdem ſie in den 
letzten Tagen ſehr ausführlich zu dem Problem der Regie⸗ 
rungsbilduna Stellung genommen hat. Das hieſige deutſch⸗ 
nationale Organ brachte geſtern zum erſteumal eine Aus⸗ 
laffung zur Danziger Regierungskriſe, die aber eine klare 
Stellungnabme vermeidet und ſich nur in dunklen Andeu⸗ 
rungen darüber beklagt, daß auf Grund der jetzigen Danzi⸗ 
Gr; Berfaſſung die Parteien bei den Verhandlungen ihre 
rößen für den Senat präſentieren, während es zweckmäßi⸗ 

ger ſei, wenn, wie in anderen parlamentariſchen Staaten, 
vom Staatschef eine Perſönlichkeit mit der Regierungsbil⸗ 
dung beauftragt werde, die ſich dann die andern Regierungs⸗ 
mitglteder aus den in Frage kommenden Parteien ausſuche. 

Deutlicher wird die heutige „Danziger Zeitung“, die die ab⸗ 
lehnende Haltung der Deutſchnationalen wie folgt be⸗ 
gründet: 

„Die Haltung der Deutichnationalen Partei in der 

letzten Zeit legt den Gedanken nahe, daß ihr an einer 

weiteren Teilnahme an der Regierung in einer wie auch 
immer gearteten Koalition überhaupt zurzeit nichts gele⸗ 

gen iß. Angeſichts der überaus beiklen Lage des Staats 

und der Birtſchaft bält man es parteipolitiſch offenbar 
für beſſer, ſich — wenigſtens für einige Zeit — aus der 

undbeauem gewordenen Stellung einer maßgebenden Re⸗ 

gierungspartei zurückzuzieben und die Liquidation der bis⸗ 

herigen Politik den anderen Parteken au überlaſſen. 

Dieſe Taktik der Deutſchnationalen würde ſich ja ganz 
dem Berhalten ihrer Mutterpatrei im Deutſchen Reich 
anpaffen. Wenn es gilt, unvermeidliche, im nationalen 
Sinne aber wenig dankbare Maßnabmen und Entſcheidun⸗ 
gen zu treffen, beteiligt ſich die Dentichnationale, Partei 

nicht gern an den verantwortlichen Unterſchriften. 

Im bbrigen triit dieſes liberale Organ ernent für die 
große Koalition von den Deutſchnationalen bis zn den Sv⸗ 

zialen ein. Für dieſelbe Idee machten überraſchenderweiſe 

geſtern auch die „Danziger Neueſten Nachrichten“ Stimmung. 

SDieſem liberalen Organ ſcheint die Hinzuziehung der 

Sogzialdemokraten zur Regierung bei den jetzigen Berbält⸗ 

niſien im Freiſtaat als ein notwendiges Uebel. Die ſoge⸗ 

nannte kleine Koalition zwiſchen Liberalen, Sentrum und 

Sozialdemokraten wird vom Fuchs⸗Organ cbgelehnt. 

„Sie gegenwärtigen Verhandlungen zur Schaffung 
einer neuen Regieruug arferlegen allen politiſchen Par⸗ 

teien die Pflicht, das Beße für das Staatswohl öu ſchaffen. 
Dazu gebört gehbört allerdings,, daß man nicht eine große 

bürgerliche Fraktion (Denſchnationale. Reb. -Volksß-) in 

die Orpofitivn ſchickt. Zuſammenſaffung in notwendig. Iſt 

dens wuß e. anth he, Serge fäg.... Ausale Afenbes demn es auch im .. Wir wiſien. D. 

uns hente von den Sozfaldemokraten erdebliche Gegenjäte 
Haberböirse Lüet anch au Es fragt bich. 2 Ceite 

aurüickgendeilt und ein neutrales asfeld geinnden 
merben kann, anf gem Man Steienigen Bunrente vermiet   

ziehungen zuder amerikaniſchen Großfinanz 
zugänglich ſind, den Automobilkönig Ford hierher zu 
kommen und einen Tochterbetrieb ſeines Uuternehmens ein⸗ 
zurichten.“ 

Eine lächerlichere Behauptung als die, daß die Sozial⸗ 
demokratie mit der amerikaniſchen Großſinanz in Verbindung 
ſteht, kann es wohl kaum geben. Im übrigen malt Klawitter 
in demſelben Artikel die Gefahr einer ſchleunigen „Unter⸗ 
ſtellung der Danziger Wirtſchaft unter die Staatskontrolle“ 
an die Wand, wenn der Einfluß der Sozialdemokratie in 
Danzig noch geſteigert wird: 

„Danzigs Wirtſchaftskreiſe ſollen ſich aber klar fein, daß 
mit dem Eintritt der Sozialdemokratie in den Senat Wege 
beſchritten werden, die um den Preis der Aufgabe 
des Deutſchtums und der Selbſtändigkeit des 
Staates zu einer Volksherrſchaft führen, deren Muſter 
wir noch öſtlich von Polen zu ſuchen haben.“ 

Ein Mann, der ſolchen Unünn ſchreibt, gilt in Danzig als 
Wirtſchaftsführer und iſt Präſident der Handekskammer. 
Armes Danzig, welche rückſtändige Borniertheit hat dich bis⸗ 
her regiert. 

Her hiſtoriſche Materialisums in der Gegenwart. 
Bon Dr. Werner Peiſer. 

Je ſchneller das Tempo einer Epoche iſt, um ſo mehr fübrt 

ſie an Schutt und Moder aus der Vergangenbeit in die 

Gegenwart mit. Bieles iſt wejentliches der Zeit. vieles aber 

niuß beiſeite geräumt werden, um den eigentlichen Zeitgeiſ 
zu erkennen. So ergeht es, unter der erdrückenden Fülle 

der Probleme, dem Künſtler, dem Philoſophen, dem 

Politiker. Nicht minder aber dem Volkswirtſchaſtler, der 
die größte Mühe hat zu unterſcheiden, was vorübergehend 

und Zufall, was Geietz und was Notwendigkeit iſt. 

Man ſollte meinen, daß bei der „Fülle der Geſichte“, die 

uns täglich und ſtündlich umgibt, bei den mannigfachen L 

regungen aller Art die Auigabe beſonders verlockend würr, 
aus der Vielzahl der Einzelheiten das Allgemeine, aus der 

Theſe und Antktheſe die Syntheſe au ſuchen. Tatfächlich iſt 
dem nicht ſo. Zahlloſe Politiker und Nationalökonomen 

wurſteln — es läßt ſich kaum höflicher bezeichnen — an der 

Wirkungen hernum und ſuchen ſie zu erkennen, obne ſich die 
Mühe zu geben, dem Grund der Erſcheinungen nachzugelten 

und ſo, wie ein guter Arzt, zu handeln. der es ſich zur Anj⸗ 

gabe macht, den Kern des Uiebels zu bekämpfen. nicht aber 

ſeine Somptome. ‚ 8 wir i 

Es ſcheint nachgerade, als ſei alles vergefien, was wir in 

jahrzehnielanger Arbeit gelernt und einander gelebrt haben. 

Gewiß, wir ſchreiben und leſen lange Artikel über den Skan⸗ 

dal des Stinnes⸗Konzerns. wir empören nus über Michael⸗ 
der in dem Augenblick, als eine Truſtbildungsverjuche ihn 

dem Staatsanwalt näbern, ins Auskond geht und — was 

patriotiſchen Seelen beſonders veinlich iſt —, in Waris 
ichleunigſt um die franzöſiſche Staatsbürgerſchaft einkommt. 
wir beſchäftigen uns wohl auch einmal mit den Borgängen 
in unſern Nachbarländern, wie z. B. mit dem großen öiter⸗ 
reichiichen Kapitalißen woblklingenden Namens, GCaſtiglioni 
— wo ader wäre der Verinch, dieſe Fragen grunbſäslicd und 
vom Standpunkt unſeres theoretiſchen Lehrgehtindes, des 
Marxiämus, aus in ihren kieſen völkswirlſchaftlichen Zu⸗ 

———— nben. ius f⸗ de der gegenwärtige Zeit⸗ enden, baß gerade der 

punkt mit ſeinen geſteigerten Nöten des Tagrs nnd ſeinen 
ungehenren Anſprüchen an die Arbeitskraft jebes einseluen 
nicht geeianet ſei, derartige Unterfuchungen müt der erforder⸗ 
Uichen m2s Wiriicſo *— e und Eiuer 808s. anzuſtellen. 

Aber ißt es wirklich ſo ſchwer, von einer Bar 
üich eius gewaltige Anzabl von Menſchen, die Semrinſchaft 

aller Sogtalißen nämlich, beiindct. zu den Dingen in Einer 

Weiſe Stellnng zu nehmen, die ungewollt zugleich die Wir⸗ 

    

kung erzielt, daß wir in einen geſteigerten aur 
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der Zukunftsgeſellſchaft wieber au hören, an die er glaußt, Diebſtable (½) verurtellt. Auch jetzt Hatte er lich nicht etwa Febrbellinfeier Dannefeld. 

und öte für ihn mindeſtens eine Angelegenheit der gleichen megen des Mordes an verantworten —dbas Berfahren bar. Anlätzlich der 250 jährigen Biederkehr des Tages von 

Innigkeit iſt, wie es das religiöſe Bedürfnis dem Bürger⸗über ſchwebt nuch immer — ſondern wegen Betrngs und Febrbellin bin Ich im Geiſte mit den Nachkommen der 

tum bedeutet, ſoweit es nicht beuchelt? Urkundenfälſchung. 
Männer vereint. die auf ihre Fahnen ſchrieben: „Sir ſind 

Nichts Verkehrteres gibt es, als mit dem Maßſtab der Die Beweisaufnahme brachte intereſſante Tatſachen über Bauern von geringem Gut und dienen unſerm Kur⸗ 

Moral und des Werturteils an die kapitaliſtiſchen Erſchei⸗ dieſes Indtoiduum ans Sichl. Es wurde feſtgeſtellt, daß wäh⸗ fütrſten mit Leib und Bint“, 

nungen der Gegenwart weranantreten, Dank unferer Schu⸗rend des Lrieges ein Verfahren gegen ihn wegen Feigheit Unerſchütterliches Zuſammenſtehen von Fürſt und Volk 

Iung im „hiſtorifchen Materialismus? wiſſen wir, daß der⸗ vor dem Feinde eingeleitet worden war, das aber wegen ſowie opferfreudige Vaterlandsliebe baben den Grund 

arfige Erſcheinungen zeitbedingt wie wirtſchaftsbebingt ſind, Swciſfel an ſeiner Burechnungsfahigkett eingeſtellt wurde. gelegt zu Brandenburg⸗Preußens Größe. Nur Rückkebr 

und daß es völlig gleichgültig iſt, ob es ſich um die Namen Srater war er im Baltikum, beim Cerp⸗Puſſch und bei den zu den altpreußiſchen Tugenden kann uns befreien von 

Stinnes oder Thyffen oder Müller oder Schulze handelt. Anfhänden im Kuhrgebiet tätig. Es ſchweben auch Ver⸗ Irrwahn und Sklaverei. 

Ei i i i 
Iüri, doch e, ere Deseeie inb, Auegrarn in Adem Santewanneg Per den Varpnss ber brpe Jabren lei, der 200 Jabrfeier war Mein in 

aus deren Subjekten ſie nur zu bald zu Hhjekten werden. und Teilnahme an dem abeerbben äft igt. Secgen ür die B Gott rubender Herr Bater zängegen. Heute bringt ſein 

cin Vorgang, den man als Lriſe mit darauffolgendem Krach Uner voittiſhe Poftterlarig egeweien- Sͤerresierungsrat Enkel, Mein Sohn Prinz Oskar. die Grüße des Königs⸗ 

icichnet. Es iſt Ansfluß bürterni iShei n ühleiſ⸗ Abte! 3 8 verno Les. 
au uwilen haß ie Sercmrgeuder Birsel. uie ioe ue Muüßleiſen gab der — UIAl. Ser ais Senge rüll maur bargu den Staub mit allen Feinden Brandenburgs! 

fů. * n ů 5 ＋ „ unummwumnden Krü 
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ichandernd in der letzten Zeit Tas für Tag beobachten nun angeklasl, ſicbein Len RNüäumen des Pokiseipratbtumg Wilbelm R. 

iutebren ni, W Abfathſtcknane ei Aahknn, asIcbsnert keiten, Formulare verſchafft zu haben, die er Dann ausgeiüullt und „Unerſchütterliches Zuſammenſtehen von Fürſt und Volk“ 

0 üind Vornäude Der Pionertiche'wiemtareißen. It Betrngereten à für vßtebcirerüll verkeidigt ſich damit.— das wagt der Mann anszuſorechen, der feige wie ein 

Gelbknanpheit ſind Vorgänge der bürgerlichen Wirtſchaft daß die Ja ur ei 2r Si‚ i fE — jer 3 i * 

iſche i 2. & ü5 die Fälſchung für eine Ermittlinngsſache dienen ſellte. Schulbube davonlief, als es „Seinem Volk am ſchlechteſten 
laßt ſih ielleicht mär zas imen Meütellan, daß fier zurch den Er ſei der Meinung geweſen, hbabß Sberreniernnasrat Mühl⸗ aing. Es iſt der alte Narr, derjelbe, der all die anderen 
Krieg und die Inflationswirtſchaft der Cuno-⸗Regierung nur eiſen damit einveritanden ſein würde. denn er habe ihm cr⸗ Torbeiten geredet hat, von der bebren Aufgabe der Re⸗ 

verſchärfter hervortreten. Das aber hat den Vorteil, daß Järt, jedes Mittel, das zur Amiktärung des betreffenden kruten, auf Bruder und Vater zu ſchießen, von den China⸗ 

auch der ungeſchulteſte Arbeiter, dem ieine Ausbildung nie⸗ Falles diene, ſei recht. Sberregiernngsrat Müßhleiſen be⸗ kriegern, die wüſten ſollten wie die Hunnen uſw. uſw. Auch 

mals die Möglichkeit gab, ſich wiſſenſchafllich mit den Fragen ſtätigte dieſe Aeußerungen, fägte jedoch binzu, er Fabe nur das Unglück hat offenbar ſeinen wirren Kopf nicht au 

des Sozialismus zu beſchäftigen, den Widerſpruch unferererlaubte Mittel im Ange gehabt. klären vermocht. ů 

Wirtſchaft dentlich vor Aungen geführt fieht, daß er die Er⸗ Das Gertczt verurteilte Krüll wegen ſchwerer Urkunden⸗ Das ſcheint ſelbſt ſeinen Verehrern aufgegangen zu iein: 

kenntnis von der Widerſinnigkeit der kapitaliſtiſchen Pro⸗ jälichung in Tateinheit mit Beirus und wegen einfacher fdenn es wurde die Parole ausgegeben. den Inhalt nicht 

duktionsmethede gergöczu in den Schoß gelegt erbält. Man Urkundenfälichung in zwei Fällen zu 10 Mynaten Gcfäng⸗an veröffentlichen. Tatſächlich haben auch die deutſchnatio⸗ 

mag die Vorgänge der Gegenwart mit ein wenig Gelehr⸗nis. die durch die Unterſuchungsbaft für verbüßt erachtet nalen Blätter der Altmark, die ſeitenlange Berichte über 

jamkeit als Beſtätigung der „Lonzentratinnstheorie“ be⸗ Wurden. In dem Urieil fommt Zum Ausdruck, daß Krüll bie Feier brachten, das Telearamm vollſtändia 
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1. Beiblitt der LDeuziger Vollsſtinne 

  

Milchpreis⸗Geheimmiſfſe. 
Zur unangenehmen Ueberraſchung aller Hausfrauen hat 

vor wenigen Tagen der Milchpreis zur Abwechſlung wieder 

einmal eine Erhöhung erſahren. Dieſe Heraufſetzung, mitten 

in einer Zeit beſter Milchproduktion, hat, überall große 

Ueberraſchung hervorgerufen. Ein Grund für dieſe Preis⸗ 

erhöhung wurde auch nicht angegeben, ſondern man hat ſie 

in den Intereffentenkreiſen einfach beſchloſen und — der 

Verbraucher kann ja zahlen. Wenn man bereits jetzt die 

Preisſchraube ſchon wieder andreht, ſo muß man für die 

milchknappe Zeit ja wieder auf allerlei gefaßt ſein. Dabei 

erſtickt der Freiſtaat auch an einem Ueberfluß von Käſe, weil 

es die Molkereien vorgezogen haben, ihre Milch zn verarbei⸗ 

ten in der Erwartung, daß ſie mit Käſe beffere Geſchäfte 

machen können. Dieſe Hoffnung iſt jedoch zu Waſſer ge⸗ 

worden, weil ein Ueberangebot in Käſe beſteht. Die Bevöbl⸗ 

kerung muß nun dafür mit höheren Milchpreiſen bluten. 

Nach uns gewordenen Mitteilungen hat die Milchpreis⸗ 

erhöhung aber noch ihre beſonderen Geheimniſſe. Vor kur⸗ 

gem verlautete, daß die Firma Dohm in Zahlungsichwierig⸗ 

keiten geraten war. Um den Betrieb wieder flott zu machen, 

ſoll ſchließlich der Landbund eingeſprungen ſein. Als 

Gegenleiſtung hat dafür dann die Firma Dohm, die la eine 

Monopolſtellung auf dem Milchmarkt einnimmt, den Land⸗ 

wirten die Erhöohung zugeſtanden haben. Wenn dieſes 

„Geſchäft“ wirklich ſo vor ſich gegangen iſt, dann iſt das für 

Moral der beteiligten Kreife ſehr beßeichnend. 

beurteilt wird. dafür geben fvigende Beilen Zeusnid, die uns 

im Reim von einem Hafenarbeiter zügehen: 

Was murrſt du, was grollſt du und ſchüttelft den Kopf? — 

Zwei Heller iſt höber die Milch nur, geſchraubt! ‚ 

Bedenk doch, du Dummer, du einfält'ger Tropf, 

Der dieslähr'gen Dürre, die's Futter geraubt, 

Der haushohen Löhne, der Frachten und Speſen, 

Der Leute Not, Schulden und Sinſen der Herren: 

Bedenk doch, iſt das nicht ſchon immer geweſen? 
Vernunft kann ſich dagegen gar nicht ſperren! 

Wurt' nur geduldig, bis Winter ſein Joch 

Auf bieſe welkende Erde leat, 
Und Preiſe und Freuden weit böber noch 

Zu ſchwindelnder Höhe hinaufbewegt. 

Wenn Eiszapfen frieren, wenn Sturmwinde ſprüb'n, 

Wenn Karten fallen und Groagläſer alühn, 
Was dann für Preiſe auf Erden. 
Und welche bohe Freude wird geben! 

Du glaubſt wobl. die Koſten für ſolche Deranügen⸗ 

Die trage der Landwirt, vielleicht das Geſchäft?! 

O Unſchuld vom Lande. wenn würd es ſo liegen, 
Dann bätt' mich weit wen'ger die Hoffnung geãäfft. 

Drum ſei nur vernünftia und ſpar vor der Zeit, 

Benn ſpäter für Milch du den Gulden erklimmir. 

Senn jeder von Bucher und Blutſaugen ſchreit: 

Du alles als Danz'ger Natürlichkeit nimmſt. 

Joppoter Sportwoche. 
Der zweite Taa der Zoppoter Sportwoche brachte außer 

dem Kurgartenkonzert und dem fortſchreitenden 

Teunisturnier auf dem Manzenplatz das auge⸗ 

kündinte K 
Motorradgeſchicklichkeitskahren 

des Danziger Motorradklubs. Die Organiſation des Gan⸗ 

zen war dieſes Mal bei weitem beffer, als im vorigen 

Jahre, ſo daß es den zahlreichen Zuſchauern möglich war, 

die zablreichen Hinderniffe und die einzelnen Fahrten gut 

au überſchanen. Der Sportausſchuß unter Leituna von 

Herrn Gieſtow⸗Danszig batte mit der diesmaligen Ab⸗ 

iperrung das Rechte getroffen. ü 

Zum Start gemeldet hatten ſich 25 Fahrer, die folgende 

Bedinaungen zu erfüllen hatten: v 

Der Geichicklichkeitsbewerb gebt über ein⸗ Strecke von 

etwa 250 Meter. Das alatte Nehmen der Hindernife⸗ wird 

mit Nullpunkten aewertet, jede Verfeblungen mit Straf⸗ 

punkten. 
16 Hinderniſſe ſind ohne anzubalten, zn nebmen. wie 

Gong, der dreimal zu ertönen hat; Ball aus dem Karton 

nebmen, mit dem Ball in der Hand ein Tor durchfahren 

und dieſen dann wieder in einen über Mannsböbe ange⸗ 

brachten Korb in werfen, wobei der Ball rechts genommen 

nnd links abgegeben werden muß: eine Brücke KWiwpeh) über⸗ 

fahren; Gut auibeben: Schirm erareifen. aufivunnen und 

damit eine mit Flaſchen erbante Schleiſe durchfabren: 

Schirm ichließen und wieder in einen Ständen fellen⸗ Hut 

aufhängen: ein gefülltes Gias vom Tiſch nehpmen, in einem 

zu durchfabrenden Kreis von 12 Meter Durchmeſfer leeren 

und wieder auf den Tijch ſtellen: ſe einen Ball von drei 

Stöcken in ekwa zwei Meter Abſtand nebmen. mit dieſen 

eine Schleiſe (Hufeiſeniorm) durchfabren und zum Schluß 

an einer Glocke läauten und die brei Bäle abliefern. 

Al Sbeſte gingen hervor: 1. Max Böttcher⸗Danaig lobne 

Strefrunkte in 2.20 Min.); 2. Herbert Drems⸗Danzig (inir 

1 Stratvunkt in 257 Min.f; 3. Dr. Job. Hevelke⸗Danzig lmit 

4 Strafnunkten in 251 Min.): 4. Gottfried Lange⸗Danaia 

(mit 6 Strafpunkten in 3.20 Min): 5. Paul Brüngemamm⸗ 

Dansig imit 8 Strafpunkten in 242 Mind: 6. Carl Ebert⸗ 

Scrrot imit 9 Str⸗ in 225 Min): 7. Adalbert 

Franzkomfki⸗Danzig imti 9 Strafpunkten in 2.27 Min). 

Sieranf wurden zwei Fuchsianaden gerahren mät fe cinem 

Schus und fünf Jägern. In der eriten 

Franäkowpſfkt auf einer Harlen Damidian den 

Techs. In rafender Geſchwindiakest und mit ſchärſhten Kur⸗ 

ven mußte er ſich jeinen Häſchern zu entziehen und mar 

in der geitelkten Fißt von 1 Mirmten nich än fangen. 

In der zmeiken war der Vorſitzende des Vereins, Herr 

  

  

    

Anus Anlaß der Svoriwoche in Zuppot werben im Borurti⸗ 

verkrhr Danzi am 7. E. 10. unöb 1i. Iuli 12. auch 

die im Fahrplgn mit -bezeichneten Bororigüge verkehren. 

L ſehr eingerichtet werben, Flir bie 

Sanfemgecbsuerpen Vetonbere Ius ußgeiene werter. ger 

Keißenden wird ein befonderer abgelaffen werden, der 

um 1827 Uhr von Langfußr und um 1321 5r von Olina 

abfährt. Die Vendelzüge auf der Strecke Danzis 

50—Danzis-Sangfußhr fallen vom T. 51½ M. Juii 
—..—— 

Sine Kenme van Eiſenbahnämnen. Stwa eine viertel 
Wiliun Werie— Batte ſch auf der Eüfenbahnlinie zpiichen 

  
  

den Städten Stockton—Darlington (Vorkſhire) aufgeſtellt, 

um die ſechs Meilen lange Prodeſſion der verſchiebenſten 

Typen von Elfenbahnzügen mitanzuſehen, die im Verlauf 
von hundert Jahren, alſo vom Beginn der erſten Eiſcen⸗ 

bahnen in England bis jetzt erbaut worden ſind, und auf 

dieſer Strecke zuerſt gefahren wurden. Die Menge folgte 

dieſem hiſtoriſchen Ueberblick der Eiſenbahnentwicklung mit 

größter Spannung, der mit den primitipſiea Lokomotiven 

und Waggons begann, und mit letzten und komfortabelſten 

Schöpfungen der Eiſenbabninduſtrie endete. Nachher wurde 

in Gegenwart der Herzogin von DYork eine Erinnerungstafel 

an die erſte engliſche Eiſenbahn und ihren Erbauer Stephen⸗ 

ſon enthüllt, mit dem Datum von 1825. 

3 Ronate Gefüngnts für einen wilben Chauffeur. 
Die Strafkammer hat geſtern über einen Chauffeur, der 

die Fahrvorſchriften verleczt hat, ein Urteil gefällt, das be⸗ 

ſtimmt in der breiten Oeffentlichkeit tiefe Befriedigung aus⸗ 

löſen wird, andererſeits auch die wilden Chauffeure zu mehr 

Raiſon bringen dürfte. Es handelt ſich da um deu ſeinerzeit 

in der Preſſe mitgeteilten Zuſammenſtoß eines Autobuſſes 

mit einem Auto in Heubude, Ecke der Heidſeeſtraße, am 

11. April d. J. Der Chauffeur des Autobuſſes, Wilhelm 
Barkholz, war damals angetrunken und vernachläſſigte in 

dieſem Zuſtande die Abgabe von Hupenſignalen, infolgedeſſen 

der Zuſammenſtoß erfolgte. Das Schöffengericht verurteilte 

den pflichtvergeſſenen Khauffeur 30 100 Gulden Geldſtrafe. 

Auf Berufung der Staatsanwaltſe ft fand geſtern eine neue 

Verhandlung vor der Strafkammer ſtatt, die mit der Ver⸗ 

urteilung des Chauffeurs zu drei Monuten Gefäng⸗ 

nis endete. In der Urteilsbegründung hob der Vorſitzende 

die immer mehr zunehmende Gefährdung des Straßenver⸗ 

kehrs durch Lenker von Automobilen hervor, gegenüber wel⸗ 

chen die in der Regel geübte Verhängung, einer von den 

Verurteilten gewöhnlich auf die leichte Schulter genommenen 

Geldſtrafe keine hinlängliche Abwehrmaßnahme bilden könne. 

Um die Sicherheit der Strae wirkſam durchzuſetzen, müßten 

die Chauffeure ſtrenger angefaßt werden. Das liege im In⸗ 

tereſſe der geſamten Oeffentlichkeit. 

Die Gehaltsbewegung der Hondelsangeſteitten. 
Der Schlichtungsausſchuß als Hemmſchuh,. 

Vom Zentralverband der Angeſtellten, Danzis, Karpfen⸗ 

jſeigen 288, wird uns mitgeteilt: 

In der Gehaltsſtreitſache der kaufmänniſchen Angeſtellten 

im Groß⸗ und Kleinhandel hat der Schlichtungsausſchuß jetzt 

folgende Beſchlüſſe gefaßt: 

1. Der Beſchluß des Schlichtungsausſchuſſes vom 12. Juni 

1025 wird aufgehoben. Der Schlichtungsausſchuß ſchließt ſich 

der Rechtsauffaffung des Senats zwar nicht an, hält es aber 

im Intereſſe einer friedlichen und ſchnellen Löſung der zur 

Seit ſchwebenden Differenz für wünſchenswert, wenn der 

Syndikus Dr. Rodatis als Vertreter der⸗ einzelnen Firmen 

an den Sitzungen des Schlichtungsausſchuſſes teilnimmt. Die 

heutige Verhandlung findet gegen diejenigen Firmen ſtatt, 

die Herr Dr. Rodatis vertritt. Die übrigen Arbeitgeber 

werden entlaßſen, ſofern ſie heute eine Verhandlung nicht 

wünſchen. 
2. Nach Auslegung, die der Schlichtungsausſchuß dem 8 20 

der Tariſvertragsverordnung bisher gegeben hat, ſind zur 

Anrufung des Schlichtungsansichuſſes bei Einführung eines 

Tarifvertrages, und zwar ſowohl Zahlen⸗ und Mankeltarif⸗ 

vertrags wirtſjchaftliche Vereinigungennur
mit 

Zuſtimmung der Mehrheit der auf Arbeit⸗ 

nehmerfeite zur Anrufung Berechtigten be⸗ 

fugt. Die anrufenden Gewerkſchaften haben daher für joben 

einzelnen Betrieb mit Ansnahme der Firmen des Eiſen⸗ 

warenhandels, gegen die die Verhandlung bercits itattaefnn⸗ 

den bat, den Nachmeis zu erbringen. daß fie dic Mehrheit der 

Angeſtellten in jedem einzelnen Betriebe vertreten. 

Dieſer Nachweis iſt binnen 14 Tagen vom Tage der Zu⸗ 

flellung ab unter Benutzung nachſtebenden Formulars 

firmenweiſe zu führen. Lehrlinge find in das Formular nicht 

aufzunehmen.“ 
ů ——— 

Mit dieſen Beſchlüſſen hat der Schlichtungsausſchuß leider 

dem Berſchleppungsmanöver der Arbeitgeber im Handels⸗ 

gewerbe voll Rechnung getragen. In der gejamten arbeits⸗ 

rechtlichen Literatur wird die Anslegung des § 20 der Tarif⸗ 

verordnung vom 283. 12. 18, von den Gewerkſchaften Voll⸗ 

machten von Angeſtellten oder Arbeitern für die Durchfüh⸗ 

rung von Tarif⸗ oder Lohnbewegungen zn verlangen, zurück⸗ 

gewieſen. ů G 

Durch die grundſätzliche Anerkennung der wirtſchaftlichen 

Vereinigungen von Arbeitgebern und Arbeitnebmern im S 1 

der Tarifverordnung vom 23. 12. 18 hat der Geſetzgeber zum 

Ausdruck gebracht, daß die künftigen Parteien im modernen 

Arbeitsrecht nur noch die großßen Verbände in beiden Lagern 

ſein ſollen. Der Schlichtungsansſchuß dagegen leiſtet einer 

geradezu nneinigen Zerſplitterung Vorſchub. 

  

  

  

Unſall auf der Danziger Werft. Am 3. Juli ſtürzte der 

unverheratete Schloffer Paul Zeamolat vvn:. der Lokomotive 

in den ſchacht und zog fich erbebliche Kopfverletzungen 

zu. ſo daß feine Ueberführuna in das Krankenbaus erfoltzen 

mußte. Der Abtransvort des Schwerverletzten knnnte ern 

nach 132 Stunden vonſtatten gehen, da der Krankenwagen 

der Werft ſeit Monaten nicht in Ordauaa iül. Die Eiſen⸗ 

bahbnbauptiwerkrätte befißt ein eigenes Perſonenauto und 

märe daher in der Kage gerreſen, den Schwerorrlegten auf 

dem ſähnelllen Sene nach dem Lazarett an ſſchaffen. Das 

Anto wird ia ſonſt nicht nur zu Dienitawecken benutzt. Der 

(menſchenircundlichct“ Direktor Pförtner bat für ſchwer⸗ 

nanbnts Arbeiter des Setriebes anſcheinend aber kein Ber⸗ 

rüt 2 

Poliseibericht vom 7. Juli 1988. Feſtaenaenren wurden 

bor mit lß. Krse. & S. 1 Damericbte. ren⸗ 

uhr im Lebercrmpand. 28 Gulden, 1 br. Sarton-uma: 
1.30 Gulden. 1 Beang vom Aulnperbeg. 1 Fußeel. untg. 

reifen, 1 Vlitzange, 1 DundebalᷣSrierren 

6084,/21. 3 Sclüflel am Kinge. 1 Sack emb. 1 Zentuer Mehl. 

Cito“, 6 Schlüffel in eincrn Zeuabentel. 

1 fl. Sedertniche mit 7 Gulben. — Berloren à paun, fäff⸗ 

auf den Ramen Siele und Enmsgtein. 1 Straßenbahnkarte 

für Job Klank 1 lit. Vaß für Hrieba äuwles. 1 Hand. 

talche mit zirta 880 Klotu. 1 Overnala? i filb. mit 

Rebvinicher. 1   
  

Mienstag, ben 7. Juli 1925 

  

——— ——. ——''———— 

Sozialdemokratiſcher Verein Danzig⸗Stadt. 

Am Sonntag, den 12. Inli, nachmittags 2 Uhr. 

jiudet bei Steppuhn, Karthäufer Straße. ein 

Sommerfeſt 
ſtatt. Aus dem Programm: 

Konzert, Geſang. Volks⸗ u. Kinder⸗ 

Beluſtigungen aller Art :: Tanz 

Eintritt 50 Pfis. Tanz 1 Gulden extra. 

Eintrittskarten ſind bei den Vertranensleuten 

und in der „Volksſtimme“ erhältlich. Au der 

Kaſſe Preisanſſchlas. 

—EEEEE————————335— 

Das Hochwaſſer. 

Aus Warſchau wird gemeldet: 

Das Hochwaſſer der Weichſel kann jetzt als nicht mehr 

gefahrbringend angeſehen werden. Ueberall iſt der Waſſer⸗ 

ſtand zurückgegangen. Die Hochwaſſerwelle hat im Untcrlauf 

nicht ſo große Verheerungen angerichtet, da der Waſſerſtand 

niedrig war und infolgedeſſen das Strombett große Waſier⸗ 

mengen aufnehmen kounte. ů 

Der Inneuminiſter Raczkiewicz hat die vom Hochwaſſer 

betroffenen Gebiete beſichtigt und mit dem Wojewoden von 

Lemberg Konjerenzen über die Möglichkeit der Hilfeleiſtung 

abgebalten. Eine großzügige Hilſsaktion ſcheitert jedoch an 

den mangelnden Geldmitteln. Auch der volniſche Staats⸗ 

präſident iſt, nachdem die Hochwaſſergefahr vorbei iſt, nach 

Spala zurückgekehrt. 

Wie wir erfahren, hat ſich das Hochwaſſer bis nach Thorn 

ausgedehnt. In Dirſchau iſt der Waſſerſtand der Weichſel 

am geſtrigen Tage um 0,43 Meter geſtiegen. Auf den Dan⸗ 

ziger Waſſerſtand hat das Hochwaſfer noch keinen Einfluß 

gehabt. Ueber den heutigen Waſſerſtand lagen bis Redak⸗ 

tinsſchluß noch keine Nachrichten vor. 

    

Preußens Großſiädte. 
Die Volkszählung vom 16. Junt 1925 ergab für nach⸗ 

ſtehende preußiſche Großſtüdte jolgendes Ergebnis: 
Zu⸗ 

16. 6. 1925 baw. Abnahme 

  

1. 12. 1910 

Köln 600 291 690 114 89 823 

Frankfurt a. M. 414576 457 831 

Eſien 41⁰0 213 462 428 

Hannover 381 678 41⁴4392 

Düſſeldorf 3⁵8 728 429 516 

Stettin 2³7 402 250 700 

Duisburg 2²9 483 272 08 

Gelſenkirchen 191 378 204 178 

Barmen 18731 18⁴ 760 

Haͤlle a. S. 180 843 192 497 

Altong 17² 18² 16, 

Elberfeld 170 193 164 37˙4 

Laſſel 153 196 167 918 

Bochum 136 931 156 363 

Kreield 12 406 129 67⁴ 

Erfurt 123 548 133 70⁷7 

Mülheim a. d. Rubr 113 627 12⁵ 525 

München⸗Gladbach 110 784 114 286 

Wiesbaden 109 002 10⁴ 662 

Oberhauſen 91667 104 353 

Münſter 9⁰2⁵4 10⁴ 581 

  

Von den übrigen preußiſchen Großſtädten liegen die Er⸗ 

gebniſſe noch nicht vor. U 

Unſer Wetterbericht. 

Verökfentlichung des Obſervatoriums der Fr. Stadt Danaig. 

Luftdruck des Atlantik iſt weiter gegen den 

eurprälichen Kontinent vorgedrungen und bedeckt ganz Beſt⸗ 

üdenropa. Einige Ausläufer⸗ erſtrecken ſich von Frank⸗ 

reich aus über das Alpengebiet und Süddentichland bis nach⸗ 

. Die Mulde niederen Drucks über Nordmeer, Skan⸗ 

dinavien und Baltikum lagert noch unverändert. Ein Tief⸗ 

auslänfer, der ſich von der norwegiſchen Küſte aus über die 

Nordiee nach der engliſchen Küſte erſtreckt, verurſacht auch im 

Weſten trübes und regneriſches Wetter. Infſolge der vor⸗ 

herrichenden weſtlichen und nordweſtlichen Winde und der 

anhaltenden großen Bewölkung iſt die Lufttemperatur über⸗ 

all ungewöhnlich niedrig. Nur im Norden, über Finnland 

und Nordrußland, liegt die Temperatur mit 22 bis 25 Grad 

verhältnismäßig hoch. In Deutſchland heute früh 16 bis 

20 Grad. 
Sorherſage: Unbeſtändig und, trübe, vorübergehend 

etwas aufklärend. Mäßige nordweſitliche Winde, unver⸗ 

zndert kühl. Maximum: 20,5: Minimum: 16.1 Grad Celſins. 

Scewaßſertemperatur: in Bröſen 18 Grad, in Zoppot 

15 Grad Celſius. 

    

   

  

Standesamt vom 6. Inli 1925. W 

Tobesfälle. Oberpoſtiekr, i. K. Gottfried Mar⸗ 

quardt, 63 J. 9 M. — S. d. Maurers Georg Jaſchinſki, 

totgeb. — Witwe Emma Schuppenbaner geb. Kübnlein, 

78 J. 5 M. — Dienstimädchen Gertrud Krictbabn. 17 J. 9 M. 

— Eva Boß. 1 J. 1 M. — Witwe Inlionna Beirowiki geb. 

Makurat, 82 J. 6 M. — Fr. Anna Neumann geb. Sitt. 

33 J. 7 M. — Sitwe Beronika Stabl geb. Bremer. 81 J. 

7 M. — Beſiter Bladislaus Broß. 47 J. 7 M. — Invalide 

Ernſt Korich, 73 J. 11 M.— Waächter Karl Oboda. 60 J. 

2 M. — Iniia Libainſki. 1 M. —. Schutzvoligei⸗Sathimeiſter⸗ 

Anwärter Ernſt Badicke. 30 J. 5 M. — Frau Jobanna Geus 

geb. Poſch, 77 J. 7 M. — Dehilloten Grſen Stoermer. 

72 J. 3 M. —. Telearaphenſekr. Sbeydor Lockewiß. 60 J. 

4 M. — Fran Monika Klnz aeb. Mowinſka, 21 J. 4 M. — 

Witwe Anna Freiwald geb. Kortb. 78 J. 5 X — Kaufmann 

Alfred Flatow, 60 J. 10 M. 

Wafſferſtandsnachrichten am 7. Juli 1925. 
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— etnen benachbarten Beſtber geweckten Bewobner flülcbteten Menm En mbekleidet aus dem lichterlob brennenden Wobnhauſe. Da —.— — 5 Seresner Dhete, werene is Ziüclenden wahe ein Feuermeer e. waren die Flü u⸗ 2 auf dem Hole ein Opier der Flammen zu wer⸗ 

V ů; 
darau, noch Der 

Elbing. Stapellauf bei Schichan. Am Sonnabend Befisers und der Beßtzer Wilht 
Lerür WünnasPüheinmer Shpicheeſhen Schigwerf ieibn Lrlitten ſewere Srondnmnben 'er Bender Witbelm Siapcl kanfen Die Sache aing jedoch iafehern nitt alatt Getzer Sant . 2 1 0 Auenſtein⸗ der bler Seaiiien Spadiergang Wnaq Danafabe ( banussmieſeß 

ſtatten, als der Naimnf, it ſei ůi i tivbei aus Allenitein, der hi hr. V „ 

der Celling Mehen Steß und ger: Jeinem,hinteren urgt Dienftlach an Eun Baiß e. Er Rargte lich von der an der För⸗ Treffvnnkt Henmarkt. 

der Helling ſtehen blieb und d Schiffskoloß ſomit weit i⸗ 3 n 5 ücke i. 
den Elbenafiagb Hneragte. die Schiſibrt behindernde im uerei Grünerfietee Hacnotitßs ncßtictnbabrüche un den Srt. E 3. D. Ortsverekn echönfeldt. Dienstag, den 7. Juli, 
den vordexen Teil des Schißfes beu, i krcgige⸗ vo es den freiwillig geſurbten Toh Aamaz Die Ur⸗[ abends 65 Uhr, im Gaſthaus Boehling: Mitaliederver⸗ 

Tetl voll Waſſer gepunpt uns ber MoervriclepperrOühchr⸗ iußpen 1 Huengturbes Härſte darauf zurückeufübren ſein. ſommeung. Tagesorbnung: 1. Vortrag des Gen. Man 
Pepvecunh pele Serbösuna einer läangeren Gefängnisftrais nͤer, Paziſismus und Sosialismus. 2. Bezirksangelegen⸗ 

  

vorgeipannt, bis es Sonntag früh. nachdem die ganze Nacht 3 
: 5 . ů 

gearbeitet worden war, gelang. den Dampfer freizu-bevoritand., der er entgeben wollte. beiten. Zahlreicher Beſuch erforderlich. 
bekommen. and M e oSehr rand. Es brnunte in den Biumern Achlnnat Hauskafſierer II. Bez. S. Die Hauskaiſterer 

Königsberg. Bejuch der Schulvereinigung der 6 und 7 fwie Hetel,Kafferhaf. die zurch Ervlofßfon von merden gebeten bis Sienstag, den 14. Juiz, keim Gen. 

Lommunen Deutſchlands. Nach ihrer viertagigen Vrennfoff, wie Benzok oder Benzin in Brand neſeßt waren, Marauardt für das 2. Qnartal abzurechnen. 

Tagung in Danzig beſuchten auf Einladung der Stadt noch daß die Fenſter und Inneneinrichtungen. Decken und Bände 
— — ů 

etwa dreißig höhere Verwaltungsbeamte der Schulvercini⸗der Zimmer vernichtet wurden. Die Explofon war derart, D. M. B. Vertrauensleute aller Gewerkſchaften Danziger 

gung der Kommunen Köni— g. Der Dom, Kantgrabmal daß ſelbſt die Decke nach den unteren, bintengelegenen Re⸗ Berft und Eiſenbahnwerkſtatt A.⸗G.: Morgen. Mittwoch. 

und Lantzimmer wurden zun ichſt beiucht. Dann bielt Stadt⸗ſtaurationsräumen durch den Druck ichwer geliiten hat. Die Ubhr. im Geweskſchaſtsbaus, Karpfenſeigen⸗ Dringende 
Rauchentmicklung war ſo ftark, daß felbñ im Nebenflügel des BVerjammlung. Bericht vom Schlichtunasausſchuß. Aus⸗ 

jchulrat Profeſſor Dr. Stettiner im Rathaus einen kurzen 8 r 5 7* 8 35 IÜE, 
Vortrag üübel die Entwicklung Gön Sbergs, dann folgte eine Gebäudes die BSohnsimmer mit einer ſchwarzen Rauchkruſte weife mitbringen. 
Beſichtigung des Hafens. ünzelne Teilnchmer das überzogen waren. Die Teppiche waren mit Erylrnonsfivff Verein Arbeiter⸗Ingend, Ohra. Mittwoch, den 8. d. M.: 

Bernſteinmuſenm und da⸗ atmuſeum im Tiergarten be⸗ getränkt, es leat Brandſtiftung in rerfinieriener Beiſe vor. Letzter Uebungsabend für den Hambura⸗Abend. 

ſichtigten, folgten acmeinſame Fahrten nach Nauſchen und Stectti Schweres Automobifunglück. Auf „ 1e* 
nacß der Kuriſchen Nehrung. ů irt nach Swincmünde verumalückke⸗ der bieſiae —————— 0 nür abends, en Fupapestabtenbein 

AlKags, walt Dr. Speltbubr S „. At. 59 2 O 

Königasbera. Antounfall. früh genen vorakkten mis ſeiner Familie ung jeinen in Chennte wöß⸗ am Spendhaus: Wichtige Beſprechung. (Anſchließend Be⸗ 
Kürmrrer Aec eine Aukotere kunpcd HSitter Aärchbof in einer nenden Veuder und denen Tamilie cine Antomobiliahrt non ſuch der Ortsarnyppe Zoppol.) 
üie enn f.Elbleudern. Das Uinte Ainterras Jerbrach und bier nach Swinemünde untcrnebmen. Iraweit Missrop ge⸗ SPD. Ortsaruppe Lanental⸗Schellmühl. Miigliederver⸗ 

  

    

      

     

  

dic Taxe juhr gegen einen Baum. Von den in dem Auto iů i S. i Si ſamt D 
77 

fi Eerßi Iif; 3 ů riet der Sacen an einer Straßenbicnung auf dem Sommer⸗ ſammnluna am Donnerstag. den 9. d. M. abend 732 Uhr. 

arneichl ubent und eriint Cinte, Sihſadelbenth te be ber, weac ins ber nem hinttager eimten BMamm Die In- im Lanentalerbof (Famlabh, Lauental: 1. Kortrag des 
Ipaſen lieben uairenlettnden Stabelbruc. Die nörinen klunen wun Teil lebt icuere SerleenneeSlesert und er.ↄ Gen. Aofenh. 3 Werſcichenesiien vollzähliges Erſchei⸗ 

Inſaſſen blicben unverlett oder erlitten nur unbedentende ürf 
litten zum il ſehr ſchwere Berlctungen. Generalſtaafs⸗ nen wird erfucht. 

Abichürfnnaen. 
anwall Dr. thahn trug einen Schädelbruch und Rinven⸗ ů 

Schlekeiten. Ein groß̃ a denſfener wütcie auf brüche davon. fcine Gattfin VPerlesnngen am Lovje. Lauf⸗ 
— 

dem Geböft des Beſiters Erii lbelm in Schleleiten. mann Spelthbasn. der da semobil ſelbit lentte. kam mit BOR DUBE 

Das Feuer brach in der unc aus und verbreitete ſich einigen Hantabſckärfungen en. ſeine Gattin wurbe cben⸗ 2 P ——— — 40— 2 
jalls ſchmerer verleti. Die Verlesten murden in das 

         
    

  

mit raſender Geſchwindi auch auf die übrigen mit Stroh 
eER 

3 ů 3 

gedeckten Gebäudc. ſo daß in wenigen Minnien das ganze Swinemünder Hrankenbons eingeliefert. Lebensaefahr be⸗ in Qualität unerreicht. 1S083 

Gehböft in Flammen ſtand. Die im lchirn Augenblick Durch Hebt jedoch uur für Dr. Spelihahn.     
       

      

   
verlängert bis 11. Juli. ü—— Der leitende Arzt unserer vorbildlichen Berliner Zentrale ist Während dieser Woche auch noch in Danzig anwesend und stehr den Interessenten Zur kostenlosen Aratlichen Untersuchung und Beratung zur Verfügung. ů 

Alles für den Fußl Die pnenmatische Fusstütze Pneumerte kann in jeuem Schuh unsichtbar getragen „en Wir geben maen ein Par 8 Tage zur Probe. Beginnen Si e henute noch miit dem Versuch! 
Grosse Auswahl in ortkopädischen Stiefeln und Schuhen in verschiedenen Ledersorten für Herren, Damen und Kinder. 

    

      Sir Meßrm am I Feincbhte ibre Muner und eilte dann zu Leoni Weishappel tkemnnter. Der Heinen Labmen gab Ke. was die Sehnſucht abrer aanzen Seche wa Licht ind Heiterkeit kamen in ibr nranes Stübchen. 8 Srafälria kleidete Afra die Freun⸗ Din am und Frente ſich iaurse Saaü wennt ne ſie eine 

— 
4 5—— 2 S D — aEmaüuchr batie. Darn wurde ränlein Leonnie in i 

25 Roman von Georg irschfeld. enen an man Mrameme aüßen mürtherfimder 2 
i 

Aian nütüe Dir nächſte Gelehcuhrät, * Sichrn. Du ürhmEe Ats ſie Durch ne Axhalksgurf Zum 8 ünt. e. Sie üühümfüßür Lrüße- Ale in 5e u 3 
— ihr Dic Schmertiüchic t6r. Sie —— an wag⸗ Domkriüt. 

BDuEA ahriehen 

rabrrem Schun 
Dilde nach — fein blaßßes Lind bebaalich lächelnd im Bagen, Einter ibr Ienfend and ichreitend die ſchöne. ſchkanke Afra. amf zeren Züaen guldene Befriedianna laa. Neber hem Marienplas. durch die belebte Sbeatinertraße, en Per Feldberrnhaſſe vorßei Hußten die Mädchen., um in den Eraliſchen Gerien zn gelaungen. Die Müämchener Sonmtaasbummler wurden ietztt noch amfr-erRarrer amf Afra als jonit Aber aum Nachſreigen ent⸗ —— — vran frürte den beiligen Dienſt. den iüe 

Es waren alüsflinbe Scnuden. Das Lehben f5         
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AN, Bobehyſe. 
wat ich züunk erſten Male „mit meinem Bier⸗ ä Schwimmbas. In der Annahme, daß 

nritgenymmen. — murde aber bereits an der Kaſſe barauf aufmerkfam gemächt, daß der Kleine eine Badehoße tragen und ich eine borgen müſſe. Ich war nicht ſchlecht erſtaunt, an der Wäſche⸗ ansgabe tatſächlich Badehoſen in Liliputform vorzufinden. Obwohl mein Sohn zu ů 
ſchwerlichen Kindern gehört, die mehr fragen, als zehn Weiſe bcnrtworten können, ließ er ſich ohne Bideritand das un⸗ gewohnte Bekleidungsſtück anlegen. 

Die Badehofe gehört eben ſchon öu den Inſtitutionen, die iich von Generation zu Generation fortpfläanzen wie die Sitte, den Hut abzunehmen, im Frübling mit Kreifeln öu 
en und den Anzeiger zu. 

ſpielen, ſich konfirmieren zu 
Ieien, vhne über die Zweck— igkeit 
nachzudenken. Ich wäre auch in böſe Verlegenheit gekom⸗ men, wenn mich der Junge nach dem Sinn dieſes Beklei⸗ Dungsſtückes gefragt bätte. 

Was hätte ich ihm fagen ſollen? Vielleicht, daß die alten Griechen und Germanen ſich ihrer Nacktheit freuten und dafür von denſelben Sittlichkeilsfanatikern, die heute am liebken auch nöch das Geſicht zudeckten, fehr gelobt werden? Oder davon, 
man uns auch gern als Vorbild binſtellt, ſogar. Männlein und Weiblein nackt zuſammen bade Oder von einer Reli⸗ gion, die der Quell des Segens für die Menſchheit hätte werden können und die von ihren Pfaffen genau in ihr micht werhrfelter, wurde, von den Miffionaren, die die urch nicht vernnſtalteten Körper der. Neger und Polzneſiner in geſchmackloſe Kattunſäcke zwüngten, was die Einführung der Schwindſucht ſehr begünſtigte, von den Verheerungen, die dadurch angerichtet werden, daß ſich Leute, die künftig miteinander Kinder zeugen, vor der Kontraktſchließung, die ihnen bazu die Erlaubnis gibt, ſich nie in natürlichem Zu⸗ ſtande ſehen dürfen; daß⸗ bei unſerer Zuchtwall nicht der ftegt, der den gefundeſten, beſtgebauten Körper, ſondern der den beſten Schneider hat, daß jeder Schweinigel einen Men⸗ jchen, der in einem ftillen Wieſental ein ordentliches Luft⸗ bad nimmt, wegen Erregunt öffentlichen Aergerniſſes ins Gefängnis bringen kann, daß es aber erlaubt iſt, bei Hof⸗ und anderen GeſelſchaftsSänen ßch ßo anzuz hen, 
alkobolgeheizten Seelen in küſterne Schwingung 
müften uiw.? ů * — 

Mein Junge wird's noch früh geung erfahren, wie ver⸗ rückt die Welt iſt, in öte ich. ihn hingeſtent hade — vie aut, daß er's nicht merkte, als ſte ihm ihren erſten Worbeten entgegenſandte in der Geſtalt der erſten Badehofe! Sch. 

Der Empfaug, Aumudſens. 
Ein Flua zum Norbpol über Alaska. —— 

Nach einem zu Ehren der Polarflieger gegebenen Früh⸗ ſtück des norwegiſchen Luftfahrervereins ſprach Amundſen. der begeiſtert begrüßt wurde, in einer von der Osloer Arbeiterpartei veranſtalteten großen Arbeiterverfammlung. 
Auf dem Wege zum Schloß, wo ein Galadiner ſtattfand, maren die Polarflieger wiederum Gegenſtand beneiſterter Hulbiaungen. Der König feierte in einer Rede die Ver⸗ tenſte der Expeditionsteiinebmer und erklärte, Amundſen und ſeine Bealeiter hätten eine Tat ausgefübrt, die den Mamen Norwegens in der ganzen ziviliſterten Welt zu Shren gehracht babe. Nach der Rede des Könkas ſpielte bis Muñk die Nationalhumne. Hierauf ergriff Amundſen das Borf. Er gab eine Schilderuna ſeiner Erlebniffe und Earach ſeine Freude über den unerwartet alänzenden Emp⸗ fang aus. 

Amuubdſen erklärte, er babe ſich die Aufaabe geſest, zum Sulgebiet über Alaska zu fliegen, Ellsworth, Feucht und Omsal fasten, ibrer Anficht nach würde ſich ein Zeppelin am beſten zu einer neuen Expedition eianen. 

— Eine bolſchewiſtiſche Männerfale. 
Unter den Angeklagten des Sofioter Attentats befindet ſich auch der befannte bulgariſche Rechrßanwalt Georgiew. der einer bofſchewiſtiſchen Spionin, die eine führende Rolle in der bulgariſchen Kymmuniſtenbewegung ipielte, zum Opfer gefallen iſt. Dieſe, eine Mulßn, aus ärmlichen Ber⸗ Häliniſſen ſtammend, die vor einigen Jahren in Sofia auf⸗ tanchte und Ourch ihre Srnoett und Koketterie die Männer⸗ Selr der, Geſellichaft in Aufregung verſetzte aab ſich fär eine VDerwandte Zarenfamiliée aus und nannte ſich Sürſtie Eliſaweta Alexandrowa. Sie verkehrte viel in der 

  

dieſfer Maßnahmen 

  

   en geraten 

   
  

** Tmal 
Attechee murde entlaßßen. 

Sbeeeen eseerteree eaeeher . tigen jungen Divlomaten war eme Kerrierr Serherben.. 
'e ſchöne Spionin kieß ſicß nunn in Paris nieber, kam uder Bien und Berlin plstzlich wieder nach Soffa, wo natinnaliberalen Parixi üem ſo ſehr 

Er 

  

den ebenſo intereffanten als be⸗ 

daß bei den reinſten Völkern Europas, die 

aE düe: daß die 

Maſſenmörder 
„„uUnter aroßer Spannung der Limburger Bepslkerung be⸗ 

. Seit zwei Mynaten 

verſchiedenen pſychiatriſchen 
Buchhalter⸗ und Schreibiachverſtän⸗ „Gutachten mußten mit entſprechender Gründlichkeit ausgearbeitet werden. 

Die öffentliche Meinung, ſofern man von einer ſolchen in Limburg ſprechen kann, iſt egen Angerſtein. Während es den einen doch nicht einleuchten will, daß ſeine Taten die eines geſunden Menſchen ſein könnten, würden die anderen ibn gern wegen⸗Mordes verurteilt fehen. Ueber ſein Be⸗ finden und Verhalten im Gefängnis — bei den kleinen Ver⸗ 
hältniſſen im Ort iſt man hier natürlich über alles, was im Gefängnis/ geſchieht, gut orlentiert — hält man ſich am meiſten auf. Man kann nicht die ihn erfüllende Ruhe ver⸗ ſtehen — eine Gewichtszunahme von 12 Pfund wird ihm zur Laſt gelegt — und ſchließt daraus; daß er abſolut keine Reue 
empfände. Man behauptet auch, daß er in erſter Linie ſeine Verteidigung ſo aufzubauen gedenke, daß ihm nur Totſchlag, 
nicht aber Mord zur Laſt gelegt werde. Auch will man wiſſen, daß er im Gefängnis ſehr ſcharf bewacht werde, damtt er ſich la nicht der irdiſchen Gerechtigkeit entziehe. Schließlich ſoll Angerſtein, dem Beiſpiel aller berühmten Verbrecher der letz⸗ ten Zeit folgend, ſeine Memviren ſchreiben. 
Dier Gerichtsſaal iſt nicht beſonders groß und für ſolch 
einen Monſterprozeß nicht gedacht. Angerſtein befindet ſich ſchon ſeit einigen Tagen im Vimburger Gefängnis, das dicht am Gerichtsgebäude ſteht. Bis vor kurzem war er in der Strafanſtalt Freiendietz untergebracht, die etwa drei oder vier Kilometer von Limburg entfernt iſt und zu den modern⸗ ſten Strafanſtalten Deutſchlands gehört. 

p 2 

Kurz vor 936 Uhr wurde Augerſtein, der Zivilkleidung, aber ohne Kragen, trägt, von zwei Gefängnisbeamten vor⸗ 
geführt. Seine Hände waren gefeſſelt und wurden erſt frei⸗ gemacht, als er auf der Anklagebank Platz genommen hatte. Dann blieb er mit geſenktem Haupte ſützen, ohne zunächſt auch nur einen Blick zu heben und ſeiner Umgebung Aufmerkſam⸗ keit zu ſchenken. 

Landgerichtsrat Roth eröffnete die Sitzung und vereidigte 

leiſer, dann aber mit kräftigerer Stimme in ziemlich unver⸗ 
fälſchtem rheiniſchen Dialekt Auskunft über ſeine Perſona⸗ 
lien. Er iſt jetzt 34 Jahre alt, als Sohn eines Hüttenarbeiters 
in Dillenburg geboren, hat eine Mittelſchule beſucht und war 
in einem Landmefferbürv tätig. Dann ging er als techniſcher „Angeſtellter zur Naßßauiſchen Bergbau⸗Geſellſchaft, bei der er 
191/7 Prokuriſt wurde und ſeit 1919 wurde die Geſellſchaft von 
der Firma van der Zypen übernommen. Dieſe Firma er⸗ 
richtete in Haiger ein Berwaltungsgebäude, in das Angerſtein 

1919 einzog. 1911 hatte er ſich verheiratet. 
Auf die Frage des Vorſtitzenden, wie ſich ſein Eheleben 

geſtaltete, erklärte der Angeklagte zunächſt ſtockend, daß ſeine 
Frau bereits kurz nach der Heirat eine Fehlgeburt gehabt 
habe, der in den nächſten Jahren weitere vier Fehlgeburten 
jolgten. Vorf.: Lebten Sie glücklich mit Ihrer Frau? Angekl. 
Ueife): Ja. — — 

Dann äußerte ſich der Angeklagte weiter über ſeine Ver⸗ 
mögensverhältniffe. Er habe 1924 ein Gehalt von 300 Mark 
gehabt, außerdem freie Wohnung und Gartenbenutzung, ſo 
daß er ſein gutes Auskommen gehabt habe. Ueber ſeinen Ge⸗ 
ſundheitszuſtand äußert ſich der Angeklagte, daß er früher 
ganz geſund, ſpäter aber kehlkopfleidend geworden ſei. Im 
Verlaufe dieter Krankheit ſei er mehrfach operiert worden, 
ſei auch in einer Heilanſtalt geweſen und habe ſich ſchliehlich 
auch ein Nervenlekden zugezogen, ſo daß er dauernd in ärzt⸗ 
licher Bebandlung war. 1915 wurde er Soldat, wurde aber 
von ſeiner Firma reklamiert. 

Dann wurde die Anklage verlefen, die auf Unterſchlagung 
in Verbindung mit Urkundenfälſchung, 

Mord in acht Fillen, 
Brandſtiftung und Meineid lautet. Auf die Frage des Vor⸗ 
ützenden, ob er ſich zu dieſer Anklage bekenne, antwortete 
Angernein: Jawohl, aber ich habe keine Unterſchlagungen 
begangen. Vorf.: Ich möchte Sie zuerſt über dieſen Punkt 
vernehmen. Sie jollen in der erſten Hälfte des Jahres 1924 
20⸗ bis 30 000 Mark unterſchlagen und dieſen Fehlbetrag durch 
unrichtige Buchungen unt gefälſchte Quittungen verſchleiert 
baben. — Angekl.: Ich habe nur fingierte Belege ausgefüllt. 
— Borſ.: Sarum haben Sie Qnittungen gefälſcht? — Anger⸗ 
ſtein: Ich hatte für die Firma Zahlungen zu leiſten, für die 
ich keine Belege hatte, für Beamtenbeſtechung und Schmier⸗ 
jelber. — Borf.: Wen haben Sie eſtuchen oder geſchmiert? — 
gerſtein: Daß möchte ich nicht ſagen, es handelt ſich dabei 

um eine Angelegenheit der Firma. Ich bin dann deswegen 
erpreßt worben. — Borf.: Süunbmder bon Sie Daben Sie dei dieſen Fälſchungen gehabt, wer foll Sie damit ervreßt 
haben? — erßtein: Das will ich nicht angeben. — Vorſ.: 
Das klingt aber ſehr unglanbwürdig. Trotz aller Borbalte 
bleibt Angerntein bei jeiner Darttellung und erläutert dann 
noch im einzelnen, wie er erpreht worden ſei. 

Dann wurde zur — 1 
Erörierung ber Morbanklage 

übergegangen, und zwar wurde zuwächſt bie Lage des Anger⸗ 
Zeinſchen Hauſes gegenüber dem Haiger, ſowie die 
Anorömung der einzelnen Ränmlichkeiten erörterti. In dem 

Untergeichoß Hefanden ſich füünf Bitrus, im Sbergeſchvß die 
Augerſtrinichen Privaträm Die Wohunng felbit beüand 
amb TSan,, Herrens, Es' und Schlafzimmer, nebſt Kürche. Im 
Dachgeſchoß maren dann noch mehr dem 
Zimmer nt die 5, ie Scwener 
Tochter, in Barth., die Schweter 
Anßperbert befand ſich dort 
Dienübotenkammer. 

    
zunächſt die Geſchworenen. Dann gab Angerſtein zunächſt mit. 

   

ũ 

Dieustag, den 7. Juli 1925 

  

Angerſtein vor Gericht. 
Der Vorſitzende befragt den Ungeklagten über die Ereis⸗ niſſe am Vortage der Tat. ů 
Angekl.: „Ich ging früh ſchlafen, weil ich wieder heftige 

Kopfſchmerzen hatte. Um 12 Uhr nachts wurde ich aufge⸗ 
ſchreckt, weil meine Fran ſtarke Herzanfälle hatte. Sie war ſehr erregt. In der Wäſche meiner Frau fand ich dann einen Brief, in dem meine Frau ihrer Verzweiflung über 
ihr Letden zum Ausdruck brachte und den Wunſch äußerte, 
zu ſterben. Der Brief hat mich jehr erſchüttert. Ich habe dann meine Fran nicht mehr leiden ſehen können, und den Entſchluß gefaßt, mit meiner Fran zu ſterben. Ich griff dann zum Revolver, der im Herrenzimmer im Schreibtiſch laa. Dieſen Revolver habe ich faſt cine Stunde lang in der Taſche gehabt. Als ich aber Iosdrücken wollte, nahm mir meinc Fran die Waffe fort. Ich lief in das Herrenzimmer! aurück und holte einen Hirſchfänger.“— Vorſ.: „Was haben Sie in der Stunde gemacht, in der Sie den⸗ Revolver bei ſich trugen?“ — Angekl.: „Ich ſaß auf dem Bettrand und habe weiter gar nicht denken können. Ich hüllte dann di Waffe in ein Handtuch und hielt meiner Frau den Revolver aw die Stirn, und da hat ſie es gemerkt und nahm mir die Waffe furt. Als ich dann mit dem Hirſchfänger zurückkam, Iag meine Frau quer im Bett.“ — Vorſ.: „Hat ſie ſich denn nicht zur Wehr geſetzt, haben Sie nicht miteinander gerungen?“ — Angekl.: „Rein, da habe ich dann auf ihre rechte Seite mit dem Hirſchfänger eingeſtochen.“ — Vorſ.: „Wär Ihre Frau denn gleich tot?“ — Angekl.: „Sie hat dann noch die Augen anfgeſchlagen, aber gejagt hat ſie nichts mehr. Nur vorher, als ich ſie erſchießen wollte, hat ſie geſagt: p 

„Sein eigenes Weib! Bater. veraib ihm!“ 
Als ich ſie daun erſtochen hatte, ſah ich erſt, was ich ange⸗ richtet hatte.“ — Vorſ.: „Was machten Sie dann, als Ihre Frau tot war?“ — Angekl.: „Ich ging in mein Arbeits⸗ zimmer, wo ich noch zwei Revolver hakte und wollte mich er⸗ ſchießen. Aber ſie haben beide nicht funktioniert.“ — Vorſ.: ⸗Der Trommelrevolver wurde aber ſpäter ungeladen ge⸗ funden, und was geſchah dann?“ — Angekl.: „Dann lief ich in den Keller. Da ſah ich plötzlich die Axt liegen, UAnd da 

mir die Hand abzuſchlagen. In dieſem 
chaber meine Schwiegermutter ſchreien. 

ad da packte mich gegen ſie ein furcht⸗ 
meiner Frau nic aut geweſen war. 
auf ſie los.“ 

ů der Verhandlung ſfragte der Vaor⸗ ſitzende den Angeklagten: „Haben Sie Ihre Frau nur mit dem Hirſchfänger erſtochen, oder auch geſchlagen?“ — Angekl.: „Nach dem Tode der Schwiegermutter war es mir ſo, als wollte ſich meine Frau noch einmal aufrichten, und da habe ich mit dem Beil auf ſie eingeſchlagen, und zwar mit der Schneide.“ 
Auf weitere Fragen 

   

    

kam mir der Gedanke, 
Augenblick hörte 
Ich ra    

    

   

rer Zorn, weil ſie zu 
Ich ſchlug mit dem Beil 

Im weiteren Verlaufe 

b 
des Vorſttzenden erklärt Angerſtein, daß ſeine Frau ſchon in der ganzen letzten Zeit ſehr unpäß⸗ lich geweien ſei, und daß ihr der Arzt, Prof. Spieß, eine ſehr ungünſtige Diagnoſe geſtellt habe. — Augetl.: „Meine Frau hatte über 50 Pſund abgenommen. Sie wog :zur noch 72 Pfund. Sie ſollte jede Woche gewogen werden, und da habe ich die Wage ſo eingeſtellt, daß niemals ein Gewichtsverluſt 

herauskam. Dieſer Betrug wurde aber entdeckt und ſie machte mir deshalb heftige Vorwürfe, daß ich ihr verheim⸗ lichen wolle, daß ſie Lungentuberkuloſe habe. Am 241. No⸗ vember hat uns das der Arzt beſtätigt. Meine Frau dachte, ſte hätte ſich mit Keblkopftuberkuloſe von mir angeſteckt.“ — Vorf,: „Sie ſagen, Sie haben Ihre Frau immer ſo gern gcbabt?“ — Angekl.: „Ja.“ 

Warpm er mordeie! 
Ueber das Verhältnis zwiſchen ihm und ſeiner Schwieger⸗ 

mutter äußert ſich der Angeklagte dahin, das dieſe ſeine Frau 
nicht gut verſorgt habe;: ſo hätte ſie den Haferſchleim, den 
Frau Angerſtein erhielt, wiederholt anbrennen laffen. Auf 
den Borhalt des Vorſitzenden, daß doch das kein Grund ſei, 
einen Menſchen totzuſchlagen, erklärte der Angeklagte, daß 
die Schwiegermutter auch ſonſt nicht gut zu ſeiner Frau ge⸗ 
weſen ſei. Nach einem Auftritt mit ihr ſei ſeine Frau ein⸗ 
mal in ihrer Erregung aus dem Hauſe gelaujen, und er habe 
daraufhin in ſeiner Aufregung den Revolver eingeiteckt und 
babe ſeiner Schwiegermutter gedroht,. wenn ſeiné Frau ſich 
nicht wiederfände, würde er ſie niederſchiehen. Bei einem 
anderen Auftritt gab er zu, babe er ſeine Schwiegermutter 
mit der Hundepestſche ins Geſicht geſchlagen, und zwar laitcdernm, weil ſie das Eſſen für ſeine Frau hatte anbrennen 
añen. 
Dan wurde die Tötung des Dienſstmädchens Minna Stoll 

erörtert. Angerſtein erklärt hierzu. daß das Mädchen an der 
Tür geſtanden habe, als er die Schwiegermutter erſchlug. 
„Ich griif nach ibrem Kleid, hob das Beil und wollte zu⸗ 
ſchlagen. Aber ſie riß ſich los und rannte ſofort auf den 
Speicher. Ich lie fhinter ihr her, und an der Speichertür 
ichlua ich dann auf ihren Kopf ein. In der liaken Hand hielt 
ich dabei ein Lämpchen.“ — Vorſ.: „Seshalb haben Sie die 
Minna erſchlagen?“ — Angekl.: „Ich hatte keinen Grund.“ — 
Vorſ.: „Früher jagten Sie, Sie hätten Sie erſchlagen, weil 
fie die Suppe immer batte anbrennen laßßen.“ 

Dann ſchilderte er den weiteren Verlauf der Dinge. Er 
ſei ſchließlich auf dem Holzkaſten eingeſchlafen. Am Morgen 
lei er aufgewacht. Dann ſei der Gartenarbeiter Geis ge⸗ 
kommen, dem er habe Kaffee geben wollen. Zu dieſem Zweck 
ſei er mit Geis nach oben gegangen, habe dort im Schlai⸗ 
zimmer die Leichen und auch in der Küche das Beil geſehen. und da fei ibm erſt alles wieder zum Bewußtſem gekummen, 
was in der Nacht geichehen ſei. In ſeiner Erregnng griff er 
dum Beil und ſchlug Geis niede.— — 

Angerßtein gibt an, dann jedes Bewußticin verſoren zu 
baben. Als er noch mit Geis beſchäſtigt war. kam der Bürv⸗ 
gebilke Ditthardt. Auf dieſen ſchlug er ſofort mit dem Beil 
ein. Auch der Lehrling, edr darauf hinznkam, esꝛHit das 
gleiche Schickſal. Die weiteren Opfer waren die 18jahßrige 
Schwägerin und der zweite Gärtnergeßilfe. 

  

fͤ!ͥ!ff—!—!—'''''——— —ͤ———üͤ1Ä:7•t'—¼—¼ͤ—— 
Erbensgeſchrhung kurtß Nabis. 
der Ie jechs Wochen find. wie ans Rennort SüüüS en e⸗ Empfanasappara⸗ SSE Aeraten ſen wäre, die ů ex⸗ 

Lasen. feänfellen. üpricht indeßſen dafür. dak der Toß der lecbs MRädchen in unmittelbarem Aufamm 

Sekan 
Aobert K. Rillikan it anfaekorderk mashen, 2s   

S 

à Per die Mäßchen arbeiteten., einer kenanen I Filck verrauft 

ufnna zu nuterzleben. Das Krankbeitsbilb war bei allen 
ece bas kwviſch aleiche. Sie erlitten zunächt einen Nerven⸗ 
ſchock, dem ein Deſtiaes Fieber jolate. Aüe techs fielen, 
knra bevor der Tod eintrat, in ſchwere Bewntbtloninkeit. 

Walfleitch als Belksüahrung. Der Mittelenronzer weiß 
vom Sal kaum mehr, als daß aus feinem Speck Tran 
kocht wird. Das Srolet des Wals wird aber gegeſfen 
nnd ſnielt bei den Prolctariern Norwegens die Solle, 

Eerers in Hernelese, Fräblagr Meine Aeree Beieile Gerade im ve ſenen elne 
nach Oalo. Bergen und Trondblem gekommen nus asgefet: 
worden, in Oslo ſogar vom kommunalen Bei 
der Größe des Wals brauchen nur die feinſten und zarteſten 
Teile zur menſchlichen Rubrung genummen werden. Sal⸗ 
kotelett foll wie Schweinekotelett ſchmecken. Im Eriege war 
Sallleßich auch in Kopenbagen zu Laben, wo es uis Suria⸗ 

wurde. ů



  

Aaumdes Srapliſer Hulsarbeiterverbandes. 
Im Hamburg tagte der 8. ordentliche Verbandstag der 

graphiſchen Hilfsarbeiter und ⸗-arbeiterinnen Deutſchlands. 
Der Geſchäftsbericht beſchäſtigte ſich längere Zeit mit der 
Lohn⸗ und Verdienſtpolitik des Verbandes. Der Wiitalie⸗ 
derbeſtand iſt von ſeinem ungeſunden Höchſtſtand von 35 000 

Perſonen während der Inflationszeit auf 38 000 nach der 
Stabiliſicrung zurückgegangen. In der Debatte wurde lebr 
eingehend über 

die Frage des Induſtricverbandes 

und über den Berliner Buchdruckerſtrreit 1223 geſprochen. 
Die Mehrheit der Redner trat der Anffaſſung der Berliner 
Delegierten entgegen und erklärte, daß der Induſtriever⸗ 
band nicht durch thevretiſche Erörterungen geſchaffen wer⸗ 
den könne, ſondern aus der Praris kerauswachſen müſſe⸗ 
Die Zweckmäßiakeit allein ſei entſcheidend dafür. Einen 
ähnlichen Standpunkt nahmen auch Sabaib vom ADG3B. 
und Seik von den Buchdruckern ein. Die Vertreter des 
Buchbinder⸗Verbandes dagegen erklärten ſich mit aller Ent⸗ 
ichiedenheit für den Induſtrieverband entſvrechend der Anf⸗ 
ſaſſuna der Berliner Delegierten. Sämtiliche Kedner er⸗ 
kannten die vom Verbandsvorſtand aeleiſteie Tätiakeit an. 
Nach der Debatte wurde einſtimmin einr Eutſchließung an⸗ 
genommen, die den Verbandsvorſtand beanftragt, iede vöor⸗ 

handene Möalichkeit auszunutzen, um dem Indnſtrieverband ü 
näberzukoᷣmmen. 

Die Arrsſprache über 
dir Tarif⸗ und Lobnpolitif 

wurde im allgemeinen intern behbandelt, damit die Taftik 
des Verbandes in kommenden Kämpien nicht durchkreuzi 
werden kann. Es kam zum Ausdruck. daß die Verkältniße. 
wie ſie durch den Reichstarif im Buchdruckacwerbe a 
ſthaffen wurden, als erträalich anzuſehen ſind. abwohl 
jucht werden müſſe. anf manchen Sebicten nuach re 
Verbeſſerungen durchzuſcten. U. a. mwurde auch ausführlich 
über das Berbäaltnis des Hilfsperionals zur gelernten Ar⸗ 
briterſchaft. im beſonderen ſomeit c& ſich um das 
gemerbe bandelt. geſprochen. Forner wurde die 
lebhaft erörtert. Allgemein erkannten die 

reöner die vom Verbandsvorſtand einacſcslaaene Lehi“ a 
richtia an. 

Anf der Taaung ereianete ſich 

cin Zwifchenfall 

Die garaniſchen Hilfsarbeiter des Vorlones der in 
kilchen Kambur Iksscitn5a“ 

    

      

  

   

  

   

    

    

  

Ifsscüinns“ Hallen an den 
den ein Profeſtichreiben gerichset. weif die Seituna 
handstages e& ablebnte, den Bertrcicr der Lommm. 
Breiße zur Beritchterſtattung znanlaßen. Der 1. Bo 
Nucher⸗Berlin, nab die Erklärung as. acb der Arich 
des Verbandsvoritandcs nicht argen die Lammunitiſcheu. 
alieder des Verbandes richieic, ſondern negen dic feramn⸗ 
niſtiſche Berichterſtatinng. die ihre Aufgabe ledinlich darin 

        

  

Gewerkſchaften in vergerrter Darſtellung wirderzugeben. 
bie Beärähe Seh Berbunbengrir 1 EE Muhm ber 

Dem Antrage des Vorſiszenden entiprechend aina der Ber⸗ 
bandstag vhne jede Ausſprache über den Proteſt zur Tages⸗ 
vrbnung über. 

Dann wurde 
Statntenandernna 

beſchloſſen. Der geſamte Verbandsvorftand foll durch den 
Verbandstaa gewählt werden und nicht mehr, wie bisber, 
die unbeſoldeten Mitglicber durch die Berliner Zablſtelle. 
Abgelehnt wurden die Anträae auf Wicderanfnahme von 
äwei bekannten Berliner Kommurniſten [(Kraaß und Krum⸗ 
ren). Die Wahl des Verbandsvorſtandes ergab ſodann die 
faft einſtimmige Wiederwahl der alten Leitung, mit Ans⸗ 
nahme von Otto Bleich, Luiſe Kravpp, Otto Rahn und 
Martha Merker. die an Sielle von vrier ansgeichiedenen 
Mitglicdern nen gewählt werden. Die Beiträge follen Pei 
einem Tarifwochenlohn von 10 Mk. mit 30 Pig. beainnen 
und für jede weiteren entſprechend auf das Fünf⸗ bis Neun⸗ 
ſache der Beiträgae und die Maßreglungs-⸗ und Streifunter⸗ 
itützung auf das 122 fache der Arbeitsſoſenunterſtützung jeſt⸗ 
geſc3zt werden. Ferner wurde beſchloßen. daß der Ber⸗ 
bandsbeirat aus ſieben nicht beioldeien Miialiedern be⸗ 
ütchen ſoll. die in den Orten Köln. Frankfurt d. M. Mün⸗ 
chen. Dresden. Leipzia. Berlin und Hamburg gemähblt wer⸗ 
den. Als nächſter Tagungsort dern Verbandstages murde 
Köln beitimmt. Demit war die Tagcsordnunga erichöpſt. 

Drohender Lundaröriierfrrmß in Pölen. 
Die in Poſen gefübrien Sobnverbandlungen mit den Ber⸗ 

tretern der Landmwirtſchah ſind ergebnistos nerlaufen. Die 
Gewerlichalten baben darauibin dic Vorbercitungen zur 
Seuropfeann eines Streikes wäbrend der Erniezeit 
getrosfen. 

Grnerolanstrerrung im ſächſiſchen Baugewerbe. Von 
der Tariigemeinichat bPangewerblicher Arbeitgebernerpände 
im Treiſtaat Samen wird miigeteilt, Laß die Abeitgeber 
des jachnichen Baugemerbes angesichts Ler Tatfache, daß die 
nicht am Streik unmittelbar beteiligten Banorbeifer die Aua⸗ 

i durch Abaaben von Sonderskenern an die GSewerk⸗ 
ante unteritützen, einmütig beichlonen haben. die anr 

Zeit nech in Arbeit fehenden Arbeitnebmer am Mitiwock, 
den & Jali. mit Arbeitsſchluß anszuſperren. 

Betrirbsrätemabl pei der Dentichen Neichsvoſt. Die Bahl 
aum Zentrelbetriebzrat der Deutichen Reicsran brachte 
einen vollen Exfeld für die Liite der freien Gemerficheiten. 
Es waren zwei Siſten anfgeftellt: die des Deutſcher Ver⸗ 
fchrsEnndcs and dic der ſchriſtlichenl Deufichen Poſtacwerk⸗ 
ichaft. Im geiamten Keichsarbiet wurden abaegrhen für den 
Teutichen Berfebrshund 34 50. für dir Deniiche Pritctwerf⸗ 

   

  

    

  

   

    

ichait 7811 Srimmen. Es ſind ſomit als Miigliebcr bes den⸗ 
trolbetricbsrates der Deutichen Keichspoſt qemählt: 10 Ber- 
zreier des Dcutichen Verkebrsbundes und ein Vertreier der 
Deuiichcen Fongtwerfichaft. * 

usDehnung des belgiichen Melallarbeiterffreiks. 
belatiche Keiaflarbetürritreik numfabht aurseit über 50 0O00 

  

ü 

  

FEeter. Iugnner 18985 Wrt kErlenxen ekken 18 000, in Cbarlervt 
11 0⁰⁰ Waß ün el 10 000 Eebeiter., In Aatm, Wirt erhen 

noch gearbeitet. In Gent wurde der Streik veſchleſſen. 
vntaine⸗LEveque werden die Arbeiter am 24. Iul 

min, au, dem die augekündigte Sohnkürdung in= Kralt 
treten ſoll, die Arbeit niederlegen. 

Die Kriſe im oſtoberſchleſiſchen Koklenrerier. Der Ver⸗ 
band der volniſchen Kohlengrubenbeſiser hat die Kohlen⸗ 
ſörderung für den Juli eingeſchränkt. und ein Kontingent 

für Kohlenverjendung jeſtaeſest. „Echh Warszamſki“ 
meldet, daß im vberſchleliſchen Koblengrubengebiet zahl⸗ 
reiche Entlaſſungen von Arbeitern und Angeſtellten ſtatt⸗ 
gefunden haben. Der Koblenpreis im inneren Verkehr 

wurde von 15 auf 25 Zlotn für die Tonne erböht. Nasz 

Pröealond“ ſchreibt, neuerdings hätten fremde Valuten zu 
ſteigen begonnen, beſonders der Dollar: viele Banken be⸗ 

rechnen offiziell 521 Zlotp für 100 Dollar, obaleich der amt⸗ 
liche Kurs 518 iſt. 

Der Beamtenabban in Ungarn. In Durchführung der im 
ungariſchen Sanierungsplane vorgeſehenen Verminderung 
des Perfonalſtandes der Staatsbeamten ſind am 1. Juli 

neuerlich annäthernd 2000 Staatsangeſtellte entlaſſen worden. 
Dieie Abbaumaßnahme betrifft insbeſondere den Beamten⸗ 
ſtand der Poit, ſowie des Handels⸗ und Juſtizminiſteriums. 

Pajffſtve Reßſtenz auf den Saargruben. Infolge der Ent⸗ 
wertung des Franken, wodurch der Reallohn eine Einbuße 

von ungefähr 20 Prozent erlitten bat, herrſchte grobe Er⸗ 
regung unter der Saararbeiterſchaft. Dieſe wird durch den 
Umſtand verſchärft, daß jede Lohnerhshung abgelehnt wird. 
obwohl der franzöſiſche Arbeitsminiſter bei den letzten Lohn⸗ 
verhanblungen in Paris im Januar d. J. die Gewerkſchaften 
nur durch die Zuſage zur Annahme der Lohnbeſtimmungen 
Leranlaßte, haß die Löbne bei einem weiteren Anziehen der 
Teuerung entiprechend erhöht werden würden. Dieſes 
Miniſterwort iſt noch immer nicht eingelöſt worden. Als 
vorläufige Maßnahme. üben die Saarbergleute nunmehr 
palſine Reſtſtenz. 

Ein allgemeiner Setzerſtreik in Ungarn? In volitiſchen 
Kreiſen in Budayeſt verlautet, das die Gewerkſchaft der 
Buchdrucker für den Fall, daß die Regierung das Berboi des 
„Az Hiſag“ nicht in den nächſten Tagen aufheben ſollte, etwa 
Mitte nächſter Woche einen allgemeinen Setzerſtreik ange⸗ 
nrönet habe, der ſich nicht nur auf die ungariſche Hauptſtadt, 
ſondern auch auf die Provinz erſtrecken werde. ü 

Drohender Bergarbeiterſtreik in. Nordamerika. Eegen⸗ 
wärtig droht ein Streik der Kohlenarbeitex, die eine Er⸗ 
hühung der Förderlohnſätze ſordern, Präßident Coolidge hat 
den Präſidenien der Koblenarbeitergewerkſchaften, John 
Levis, nach Lambſott zu Beſprrchungen eingeladen 

  

  
  

Zahn-Arzt Dr. Heldt 
Ohra, Stadtgebiet Nr. 8,10 

ſüm Hause Wachonski) 

Sprechstl.: 9—11 LDhr vorm. 5— Uhr nerinn. 

Zu allen Krankenkassen zugelassen! * 

     

  

Tel 1076 am Harpfhseh--er L& 1076 

Crößtes .vornehumt Lichtbdäthesterarg 
  

    

(Zahn-Arzt Dr. Heldt 
Langfuhr, Hartptstr. 42, 1 Tx. 

Sprechsden- 11—12 Uhe 2³ 

2 allen KrærEDEASSEn Zugelassen 

Sladittheater Dalnih. 
Intenderi: Nudolf Schaper. 

Hente. Dirzind. den 2. Juli. abends 2½ Mr⸗= 
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Siner armeñ Johanna 

Das 

dritte BUCHERKREIS& Werk 
erscheint Ende Junil! 

OBever Eoumnem. das Srkste Merk des Dichters, zrigt uns das 
Schäcletul Sines faeben Mädchers Aber Johsanriæs Schäcäk, 
EL vom erben bis zum letzten Atem-ug nicht das Schäck- 
ines eirebeg Sonclern das vicler Menschen. Menschen. 
cze du kentt, Me ich kenne. die m alle kEnnern Und s 

Vimtidas Lesen ein Rliterleben 

Das Buüch 

wird nur an Nitglieder ausgegeben- 

Erechs Ammnſt und Aufnshme [Blitsliedsbeitrag 
alle 14 Tage 75 P) vende man sich an: 

Der Bücherkreis 
Zahlsielle 

Danxziger Volksstimme 
Am Spenuha 6 Paradirsgasse 2 
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Aufnahmeschein 
EBensA eriber üch meinen Besitritt a½ der Vereimgurm 

DER BUCEHERKREIS 

Voe- und Zmene 

SE 
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Berlin hielt in d 
liche Auktion ab. 
eftkent und von großer Bedentung für die ber Adre 0 derKäunee im Preisniveau. er rang der Käufer ſehr ſtark. Er k im Zuft sum Ausdruck. Die F. 550 ein algemeines Au ziehen der Preiſe. 
(. Juni) foigende 
äute, 80—39 Pfund, 80,25 

Bullenhäute, 30—9 Pfö., 
ſchädigte Kalbhäu 
Färſenhäute, 30—39 Pfund, 89,7 
uUnd ganzen war 
Junt in Höhe von 10 bis 

Die Vorgänge 
keineswegs als Einzelerſcheinung betrachtet werden, ſchon aus dem Grunde 
Robſtoffmaterial 
dehnten Fertigfabrikation iſt, Anrenpfüft junkturempfindlich war. 
ſteigrru 
Wir können ſie 
achten, wenn auch nicht in 
Jorm im Uebergang wie auf 
Grund dafür iſt, 
den früberen Monaten, 
da ſie mit einer empfindlichen Herauffchraubung des allge⸗ meinen Preisniveaus rechnen. 

In der Hoffnung 
rungen ſuchen ſie 
Warenvorräten zu ſetzen, um an der 
nirean, die man ſchon vielfach als 
en profitieren. Damit 
lich graſſierende 
Wochen durchgefñ 
kontingentierung 
maß angenommen, um 
zu fönnen. Bielmehr iſt 
in den letzten Wochen und 
ſtoffen gebraucht und 

längere 
dieſe aus verſtändlichen Gründen gerne ders lehrreich in diefer Hinſicht 

Käufer dabei 

angeboten, währe 
Ueberbietung der 
hereinbekommt 

In dieſen Erſcheinungen hat der Arbeit: 
So gibt Zeit profitiert. 

die Holszinduſtrie 
den Monat Juni 
beſſeren Beſchäftigungsgrad aufzuweiſen haben. matiſche Heraufſch 
vorlärrfig in der 
wirkten, Wan bat pe auf die 

— at bekanntlich die Belebung von 1921 auch knrö die Braufepuver⸗Konjunktur können wir auch die beßfere Geitaltung des Arbeitsmarktes gemiſchten Gefühlen betrachten, da ſich die ganae Entwicklung rgleicht Hauſſierung der Preiſe cm beſten vergleicht, 

wirkten. 

mit einem Pferd 
ſetzt. Selbſtverſtä 
bei einer folchen 
durch den 

Man wird u. E. a 
arlaßten wilden Belebung nicht die 
Hieiter abmirift Henn iedoch das 

'eiter abwirft, dann bedentet das die Katanrophe für die deutſche Währung. u We mr di 

Die 
Ueber den Sta⸗ 

ftark unterſchiedliche Beurteilung in den Berichten aus den Ländern 
ſeits. 
den Skand der & 

opas 

der Sommerſaaten bis fetzt faſt 
des außergewöhulich 
kungsichäden im a 
gen nur verhältn 
Umfange vorgenommen 
milde Frühiahrswetter hat die Entwicklunga der Herbü⸗ jiaaten ſehr gefördert und 
Sommerfaaten bewirkt. In allen Hauptvrodpktionsgebic⸗ ten Mittelenropas hat fich 
von Getreide 

irt Rußland ichein 
richten in diefem 
gen. In den nordii 
rungsverbältniße 
gefütgt. doch wird d⸗ 
jabrsausſaat wieder aufgehoben. 

In Nordam 
diejem Jahre 
verzeichmet. 
Staaten 22 

terke noch ziemlich 
Nachrichten nuch widerfurechend. 

Im allgemeinen ſcheint 
Eatbten zut ſein. 

Argentinien 
Las Wachstum der Getreidefaaten ſebr gerördert. Auch in 
itae Reoenfälle aute 
In Nordafrika iſt die Entwickinna der Geireibe⸗ 

AWüſttralten 

durch ung 
Zeit etwas zuriick 

nahme eraibt ſich 
des vorigen Jabres in den 

Schäden entttanden find, die nur 
eingetretenen Kiederſchläge wieder ausgenkichen werden kortten- 

Ekraine Goldrverkommen feſtgenellt fein. Pryf. Mitglies der, ruffiſchen Akaderrie der Diffenſchaften, iß der 
Es 

deren Axsbente wönend fein 

Wirtsgfaft. amdel. Voniffucir- 

Kene Vorſtöße der Preistreiber. 
Symptomatiſche Vorgänge auf dem Berliner Häutemarkt. Der Allgemeine 

Geldknappheit zuſammen. 

5 erten Beſcheitz 
gebefferten Beſchäftigungsgrad Wir befürchten nur, 

erhörte Hauſſierung 

Für Enropa lauten die 

gegenüber dem 
Ans den Baltanländer 

ſowie aus den ſüdlichen Teilen 
einen ausgezeichneten Stand des Getreides berichtet. Auch 

eine ſtarke Auswinterung der Herbſtſaaten wodurch ſchätzungsweife in den Vereiniaten 2 Prozent der gefumten Sinterweizenernte ner⸗ Koren fein ſall Zum Teil wird dieſer Ausfall allerdinas urch einen arößeren Anban von Frühiahrsweizen wieder ausgealichen. Heber den Stand der 

wegen der 

im allgemeinen einen befriedigenden 

  

Häuteverwertungsverband G. m. b. H. er vorigen Woche in Berlin feine monat⸗ Sie iſt nach verſchiedenen Seiten inter⸗ 
ſich eben . 

e. olge davon war ein allgemeines An⸗ So wurden gegenüber der Juni⸗Auktion Preiſe gezahlt: Für unbeſchädigte Ochſen⸗ gegen 75 Pfg. für unbeſchädigte 
8³3 gegen 75,75 Pfg., für unbe⸗ te. 30—30 Pfd., 62,25 gegen 50 Pfg., für D, 59%5 gegen 80 Pfa. Im großen Preisſteigerung gegenüber Anfang 15 Prozent feſtzuſtellen. 
Berliner Häuteauktion dürfen 

  

  

eine 

auf der 

nicht, weil es ſich hier um ein wichtiges handelt, das die Grundlage einer a Sge⸗ 
und das von jeher ſehr k— 

So wird die feſtzuſtellende Pr. bis 15 Prozent von allgemeiner Bedeutung ͤch auf anderen Rohſtoffmärkten beob⸗ 
dieſer ausgeprägten ſchroffen 
der Häuteauktion. Der letzte „ Verarbeiter, im Gegenſatz zu ſcharf an die Ware herandrängen, 

   

daß ſich die 

oder Furcht vor weiteren Preisſteige⸗ möglichſt in den Beſitz ron großen 
Veränderung im Preis-⸗ 
Geldinflation bezeichnet, 
Sweifel die augenblick⸗ Appl Die ſeit einigen ſchärfere Handhabung der Kredit⸗ 

die Reichsbauk hat nicht das Aus⸗ die tatſächliche Knappheit erklären 
anzunehmen, daß große Summen 
Tagen durch den Erwerb von Roh⸗ 
feſtgelegt worden ſind. Wenn die 

Kredite bekommen t nnen, we⸗ 

ſich 

hängt ohne 

hrte 
durch 

  

       

  

aüng am Geld⸗ markt. Trotz ſinkenden Zinsfußes wird Tagegeld reichlich 
ſind die V 

nd man langfriſtige Kredite ů afriſt ſelbſt bei gerade nicht niedrigen Zinsſätze nur ſchwer 

  

narft in letzter 
es eine Reihe von Brauchen, z. B. und auch die Textilinönſtrie ufw., Lie für und auch Anfang Juli einen weſentlich 

Die jnſto⸗ ranhung des Preisniveaus macht ſich alſo Form geltend wie im vorkgen Jahre die 
Wirtſchaft wie Bremfepulver 

genannt. Allerdings 

dem man blutig die Sporen ein⸗ indlich muß ſich das Tempo der Wirtſchaft 
verichnellern. Das kommt 

zum Ausdruck. 
daß das geſvornte Pferd (d. h. die un⸗ 
der Preiſe) wild wird un durchgeht. 
in der durch die Preishanß erung ver⸗ 

Zügel in der Hand be⸗ 
Pferd durchgeht und ſeinen 

   
   

  ber 

Ausſichten der Welternte. 
nd der Saaten ergibt ſich im aanzen eine 

einerſeits und aus Nordamerika ander⸗ 
Nachrichten ſowohl über interfrucht wie auch über die Entwicklung 

durchweg günſtig. Dank milden Winters waren Auswinte⸗ 
nen nur gering, ſo daß Umpflügun⸗ 
ielten und nur in beichränktem werden musten. Das ebenfalls 

    
UHge⸗ 
ism. 

überall ein gutes Auflaufen der 

kaſt allgemein auch der Anbau 
Vorfabre etwas erweitert. 

n, beſonders aus Rumänien 
Enropas. wird ſogar über 

en die Vertäältniffſe nach den letzten Nach⸗ Jahre günſtiger als im Vorfabre zu lie⸗ ichen Ländern haben zwar die Witte⸗ den Winterſaaten einigen Schaden zu⸗ iefer Zurch die aute Enkwicklung der Früh⸗ 
'erika wird im Gegenfatz iu Eurova in 

Saaten gehen die Ur⸗ 
Auch aus Kanada find die 

c ietzt eine Befferung ein⸗ Berſchiedentlich beitehen fedoch ſchon Be⸗ 
ſtarken Hitze und Trockenheit. In ů‚ die Niederſchläge der letzten Zeit 

auseinander. 

baben 

die Entwicklung der Saaten durch Hän⸗ Fortichritte gewacht. 

änſtige Wktterungsverhältmñe in lester gehalten morden. doch zeigen die Saaten 
Srand. Eine Aus⸗ nur für Marvkko. wo durch die Dürre im 

inngen Saaten erhebliche 
teilweife die fbäter 

  

in der Ukraine. Bie die nfraĩiniſchen 

Tutkywift, 

wird ſich bereits in allernächſter Zett eine enſchaftl! Kommifſion zur genaueren Unterſuchung der u.. Früceag. Phnoobosttſand. n „P0döol W. d bäi Nachrichten über Phosphor e in Podolien den Behörde⸗ 
Eharrün, elanet n Bebörden in 

Englands Wirtſchaftspolitil. 
.Der Präſident des engliſchen Handelsamtes Cunliffe Liſter erklärte im Unterhaufe bei der Einbringung der Vor⸗ anſchläge für das Handelsamt u. a.: Es wäre falſch, anzu⸗ nehmen, daß die Handelsbilanz ſich irgendwie weſentlich verbeſſert habe. Es iſt falſch, zu fagen, daß England von ſeinen, Reſerven lebt, aber es ſteht zweifellos ſehr ernſt um ne Fähigkeit, Kapitalien anzulegen. Es gibt nur einen eg auf dem man die Haudelsbilanz wieder in Ordnung bringen und verbeſſern kann, und dieſer Weg iſt, mehr Waren britiſcher Induſtrie im In⸗ und Ausland zu ver⸗ kaufen. Cunliffe Liſter erklärte weiter über den Stand der engliſchen Produktion im erſten Vierteljahr des Fahres 1925: Die Kohlenförderung iſt in dor letzten Zeit ſtetig gefallen. Sie betrug 92 Prozent der im Jahre 1913 erzeugten Höhe. Die Kohlenausfuhr hat um 25 Prozent abgenommen, wäh⸗ rend die Produktion von Roheiſen 67 Prozent der Vor⸗ kriegsproduktivn betrug nnd die Stahlproduktion ſtehe auf dem Stande des Jahres 1914. Was die britiſche Induſtrie anbelangt, ſo iſt eine fortſchreitende Verminderung des Ge⸗ ſchäfts zu verßeichnen. Eine Ausnahme bildet nur die Kraft⸗ wageninduſtrie, die einen großen Aufſchwung genommen hat. Auch die Fahrräder⸗ und die elektriſche Induſtrie, deren Lage ebenſo wie die der Kautſchukinduſtrie verhältnismäßig günſtig iſt. In der Textilindnuſtrie iſt eine Abnahme der Aufträge zu verzeichnen. Dem Leinwandhandel geht es ſchlecht, während in der Seideninduſtrie gewiſſe Fortſchritte feſtzuſtellen ſind. Die Lage der chemiſchen Induſtrie iſt be⸗ friedigend. Was die Schiffahrt betrifft, ſo iſt die Lage im Schiffbau ſchlecht; England hat zwar noch einen großen An⸗ teil an der Welttonnage. Dieſe iſt aber niedriger als vor dem Kriege und auch noch niedriger, als von einem oder zwei Jahren. Die Frachten ſind augenblicklich ſo niedrig, wie ſeit langem nicht mehr. Der Präſident des Handelsamts, der im Verkaufe ſeiner Darſtellung noch auf die Notwendig⸗ keit einer Förderung der Baumwollerzengung, beſonders im Sudau, hingewieſen hatte, ſchloß: Es iſt nötig, die Entwick⸗ Iung der heimiſchen Märkte zn fördern und auf ſtabile Ver⸗ hältniffe in der Welt hinzuarbeiten. 

    

  

Geldſchwierighkeiten auch bei Krupp? 
An der Berliner Vörſe verlautet, daß e licher Kon⸗ zern nach dem Vorgang des Stinnes⸗Konzerus b. 

ziſchen Seehandlung ebenfalls einen Kredit in 
Millionen dringend beantragt habe. Es kann ſich dabei nur um die Firma Krupp handeln, von deren Geldmangel ſchon ſeit einigen Tagen an der Börſe die Rede wmar. Andere Ge⸗ rüchte gehen dahin, daß die Firma Krupp von der Reichs⸗ regierung einen Borſchuß von 20 Millionen Mark erhalten habe. Hierzu ſchreibt der „Vorwärts“: 

„Wenn Krupp an die Seehandlung, an die Reichsbank 
oder an das Reich tatfächlich mit Kreditanträgen heran⸗ getreten ſein ſollte, ſo wäre dieſer Schritt eine einfache 
logiſche Konſeanenz aus dem Verhalten der öffentlich recht⸗ lichen Bankinſtitute im Falle Stinnes. Krupp würde ſich mit vollem Recht darauf beruſen, daß ihm billig ſein muß, was dem Hauſe Stinnes recht iſt. Nach dem Verlangen Kruyp wäre auch der Beweis dafür erbracht, zu welchem unabſeb⸗ baren Konſequenzen die Stützung der Privatfirma Stinnes angeſichts der hochkritiſchen Verhältniſſe in der deutichen Wirtſchaft führen muß. Auf dieſe Konſequenzen haben wir von vornherein nachdrücklicht hingewieſen. Sollte die Be⸗ 
hauptung von den 20 Millionen Vorſchuß des Reiches auf Tatfachen beruhen, ſo läge der jkandalöſe Fall vor, daß das 
Reich mit öffentlichen Mitteln einen Gejundungs⸗ und vigr dativnsprozeß aufhält, der für die geſamie deutſche Produn 
tion und Kreditwirtichaft eine Notwendigkeit iſt.“ 

* 
Intereſſengemeinſchaft zwiſchen Krupp und Rheinmetall. 

Zwiſchen Krupp und Rheinmetall iſt zur beſſeren Ausn 
ihrer fabrikatoriichen Einrichtungen und zur Erſparn 
Perſonal eine Intereſſengemeinſchaft auf dem Gebiete des 
Lokomotiv⸗ und Waggonbaues abgeichloßen worden. 

   

    

  

Der Stinnes⸗Konzern ſtößt Grunbbeſitz ab. Die 10 000 
Morgen umfaſſenden Waldungen der durch den Stinnes⸗ 
Konzern angekauften Güter Zuckow,. Groß⸗Spiegel. Spon⸗ 
brügge und Neu⸗Springe follen vom preußiſchen Forſt⸗ 
ktskus übernommen werden. Eine Kommiſſion beſichtigte 
die Forſtobjekte. ö 

Das arme Deutſchland. Im Jabre 1913 betrug, wie wir 
im „Türmer“ lefen, die deutſche Einfuhr in Likören und 
Trinkbranntwein 22 000 Doppelzentner, die Ausfuhr 19 000 
Doppelzentner. Es wurden alſo nur 3000 Doppelzentner 
mehr getrunken als erzeugt worden war. 1922 dagegen 
wurden 61 0%0 Doppelzentner eingeführt und nur 6400 aus⸗ 
geſührt. Es wurden alſo rund 60 000 Doppelzentner mehr 
getrunken als Deutſchland erzeugt batte. Und dabei iſt 
Deutſchland kleiner und ärmer geworden und wir ſind ge⸗ 
zmungen,. Wohltätigkeitsanſtalten, Krankenhäuſer, Aſyle. 
Univerfitäten zu ſchließen!! 

Die Racßahmuna eines Porgellans. Die Porzenan⸗ 
mannfaktur in Kopenbagen batte gegen die bayeriſche 
Korzellanfabrik Oskar Scheuer u. Er. Nachfolger. deren 
Fabrikate in Kopenbagen durch eine Firma eingefüßrt wor⸗ 
den ſind. Klage erhboben wegen Berletzung des künſtleriſchen Urbeberrechts durch Nachaßmung Oriainal⸗Kyvenhagener 
Muſter. Das Gericht hat dem Kläger recht gegeben. Die 
Bertreterfirma der baueriſchen Konkarrenz in Kovenhagen 
wurde zu einer Buße verurteilt, der Vertrieb der baueri⸗ ichen Fabrikate wurde verboten. Das Urteil iſt infofern 
ein wenia merkwürdig, als es den künmleriſchen Urheber⸗ 
Snt auf eine Arbeit ausdehnt. die nur fehr bedingt als 
Sriainal künſtleriſcher Art angeſprochen werden kann. Es 
bandelt ſich um das bekannke Mummel⸗Hlütenmuiter, das 
als erte enroräiſche Mannſaktur im 18. Jabrbundert Meißzen von den Cbinecſen entlehnte. Von Meißen erüt kam es nach Kopenhagen. 

Normuns in der Funkinduſtrie? In England ſand zmi⸗ 
ichen Vertretern der Herſtellerfirmen von Rundjunkgerät 
und Bertretern der Verbraucher, eine Beſprechung über die 
Exzielung einer Gleichförmigkeit in den Abmefungen der 
Einzelteile der Funkgeräte ſtatt. Uebeveinſtimmend wurde 
die Anũcht vertreten, daß es für die Weiterentwicklung des 
Aͤnndfunks von größtem Wext ſei. die Abmeffungen der Ge⸗ räte niw. gleichiörmig zu geſtalten. Man darf auf die wei⸗ teren Schritte geivannt jein. 

  

Riußlauds Kampf gegen bie aen. Das Lommiffariat für Volksgefundheit hat in Roskau cine 
Lonferenz zur Betämpiung des Krebies einberuſen. Aus dem Bericht gebt bervor, daß man mit 400 000 Krebskranken anf dem Gediete des Sowjeibundes rechnen müße. 2. Sommifarict für Volksgeſundheit bat den Entwurf für einen vlanmäßigen Kampf gegen die Kraukheit ausge⸗ 

u werden, die in wiffenichaſtlicher, vrophekakit   ues hier nrit Gokbvorkommen zin 
arbeitet. In den einzeinen Gounnernements ſollens Jußiiste 
geſchaffen e 
und anfklärender Seiſe arbeiten. 

  

    

   

    

der Vyr einem Londoner Gerichte wurde dieſer Tage 
ſeltene Fall verhandelt, daß der Angeklgate einer der an⸗ 
geſehenſten Londoner Kriminalanwälte war. Charles C. 
Sha'man, der in vielen berühmten Prozeſſen glänzend als 
Verteidiger plädiert hat, ein 75jähriger, vornehm ausfehen⸗ 
der Herr, der in einem prächtigen Haus lebt. mit Ehren und 
Würden überhäuft iſt, hat gleichzeitig Fahre lang mit einer 
gefährlichen Bande von Poſtränbern zufammengearbeitei, die 
Geld, Juwelen und Wertpapiere im Werte von über 50 Mil⸗ 
lionen entwendete. 

Sharman, der nebenbei ein eifriger Kirchengänger war, 
und ſein ganzes Leben als Abitinenzler lebte, konnten gleich⸗ 
wohl einige Flecken in ſeinem Daſein nachgewieſen werden. 
189 war er auf 2 Jahre von der Anwaltſchaft wegen un⸗ 
korrekten Benehmens ausgeſchloſſen worden;: ſeit 1902 war 
er aber beſonders als Verteidiger internationaler; Hochſtap⸗ 
ler geſucht. Man ſagt ihm auch nach, daß er verſchiedentlith 
geiſteskranke Perſonen veranlaßte, zu ſeinen Gunſten zu 
teſtieren. Seit 1921 wird ihm eine Verbindung mit Poſt⸗ 
ränbern zur Laſt die die kühnſten Diebſtähle von 
Wertpapieren Rerkwürdigerweiſe legte Shar⸗ 
man ein reges Iniereſ für die 2 dung dieſer Ver⸗ 
brechen an den Tag. Er teilte den Poliziſten, dic mit der 
Verfolgung der Verbrecher beauftragt waren, ſelbſt mit, daß 
ein Fremder, deſſen Aeußeres ihm ſehr gleiche, überall her⸗ 
umreiſe und die in den Poſtwagen geſtohlenen Wertpapiere 
verkanfc. Dadurch erjt wurde die Polizei auf ihn aufmerk⸗ 
ſam, und es ſtellte ſich heraus, daß er felbit dieſe geſtohlenen 
Wertpapiere auf dem Kontinent, Sbligationen und geſtohlene 
Schecks in Canada und in den Vereinigten Staaten ver⸗ 
kaufte. 

Der allzu unternehmende Anwalt wurde nach einer auf. 
ſehecnerregenden Verhandlung zu drei Jahren Juchthons 
verurteilt. 

Die Brieftanben brachten es an den Tag. 
Brieftauben baben ſchon mauches Kunſtſtück fertigge⸗ 

bracht und ſchwicriae Aufaaben gelöſt, aber es ſit wohl 
das erſtemal, daß es gelungen iſt, durch eine Brieftaube 
die Identität eines Menſchen ſeitzuſtellen. Auf einer ſteilen 
Straß der Nähe non Sbeifield verlor ein funger Motor⸗ 
ſahrer die Gewalt über ſeine Maſchine und ſtieß mit ei 
Wagen suiammen. ſo daß er mit ſchwerer & i 
runga und ernitlichen Verletzungen nach dem Krankenhan 
gehracht werden mußte. Zwei Tage lang ichon lag er 
vüllin bewußtlus da. und es ſehlte jeder Anhaltsvunkt über 
ieine Perſou. Die Zeitungen hatten ſein Vild gebracht. man 
batte einen Rundruf durch Radio machen laſſen, es hatle 
nichts genutzt. Als das Unalück geichah. führte der junge 
Mann einen Korb mit zwei Brieftanben mit ſich. Als 
letztes Mittel verſuchte nun die Polizei mit Hilfe dieſer 
Tauben zu entdecken. wer der Verunalückte war. An den 
Füßen der Tauben wurden Zettel befeſtiat, die den Emvp⸗ 

aer erſuchten. lich mit der Pylizei in Verbindung 
»ten. dann wurden die Tauben n. Beide Brieſ⸗ 
tanben kamen in St auſe waren und 
wo die Mutter des erunaglückten wohnte. Sie las die 
Zettel und beaab ſich ſefort nach Sheffield, wo ſie ihren 
Sobn noch immer bewußtlos vorfand. 

        
        

  

    

   

  

     
      

      

       

          
   

      
     

     

50 000 Dollar oder auf die Folter: 
Der ſeuſationelle Erpreſſun erſuch, den ein junger Student namens Baker in San Franzisko unternahm, er⸗ 

regt gegenwärtig in Amerika um ſo größeres Aufſehen, als 
er die Perſon des vielgenannten Kunſerkönigs Jacklin be⸗ 
trifit. Baker war es gelungen, Frau Jacklin durch die Mis⸗ 
teilung. daß ihre Schweſter unterwegs einen Unfall erlitten 

von San Franzisko zu 
Sbelfer Bolers dem Milliar⸗ 

cherem Gewahrſam befinde. 
ur, der in ſeinem Bürv 

  

     

      

    
hätte, nach einem entfernten Voror 

       locken. Dann teilte ein Helij 
där mit, daß ſeine Fran ſich in 
Er ſolle durch einen Troichkencha Bü 
erſcheinen würde, ein Löiegerd von sütuhhh Dollars über⸗ 
ſenden, anderenfalls Frau Jacklin einem aualvollen Folter⸗ 
tod überantwortet werden würde. Der Kupferkönig benath⸗ 
richtigte ſofort die Polizei. die ihm riet, das Löſegeld dem 
Cbauffeur zu übergeben, um dadurch anf die Spur der Ver⸗ 
brecher zu kommen. Es gelang dann auch der Polizei, ſchan 
eine Stunde fnäter Baker zu verhaften und Fran Jacklin 
aus ibrer peinlichen Lane zu befreien. 

Von einer Berliner Brücke geſprungen. Sonnabend 
morgen gegen ſechs Uhr ſprang die 30 Jahre alte Charlotte 
Iwanomiki aus Charlatte a von der 2 Meter hohen 
Stößenſee⸗Brücke bei Pich L in die Tieſe. Sie ver⸗ 
fehlte dabei den ſchmalen Waſſerarm und ſiel aufs ljer, 
wo ſie mit zerſchmetterten Gliedern licgen blieb. In hoff⸗ 
nunasloſem Zuſtand wurde ſie in das Spandaner Kranken⸗ 
haus eingeliefert. Der Grund zur Tat iſt nicht bekannt. 
Die Jwanomſki hatte ſich mit ihrer Stieiſchweſter die ganze 
Nacht in der Näue der Brücke herumgetrieben. 

Ein blutiges Liobesdrama ſpielte ſich in der Nacht zum 
Freitag in Bertßelsdorf bei Freiberg ab. Der Arbeiter Her⸗ 
marn Dietrich drana in das Schlafzimmer ſeiner Brout ein 
und gab zwei Schüſſe auf ſie ab, durch die d⸗ ädchen ſchwer 
rerlest wurde. Der zu Hilie cilenden Mutter brechte der 
raſende Menſch einen tödlichen Lungenſchuß bei. Hicrauf 
erichuß er lich ſelbſt. Der Tat liegt vffenbar Eiſerincht zn⸗ 
grunde. 

Der tödliche Blitz. In der Horüer Heide bei Harburg 
wurden awei innge Leute, die vor einem Gemitter an 
ein Scheunentor geflüchtet hatten, vom Bliß erichlagen. 
Ferner wurde in Idbenſen bei Haronra eine arvße Schenner 
durch Blitichlag volliändig eingeäichert. 

Zwei Mörder beſtraft. Das Schwurgericht Hagen ve⸗⸗ 
urteilte einen 27 Jakre alten Erdarbeiter aus Haunover 
zum Tode und einen 21 Jahrc alken Beramann aus Bochum 
zu lebenslänalichem Zuchthans, weil ſie am 3. Juni einen 
ſie verfolgenden Voliseibeamten erichonen und in Leimathe 
Leinen Ueßerfall auf eine Fran verübt batten. bei dem ſie 
durch Zammerſchläge anf den Kopf mehrere Schädelbrüche 
erlitt. die eine dauernde Lähmung zur Folac buien. 

Berſchittet. Ein ichwerer Unßall haf ſich im Kunüftein⸗ 
und Schlackenbetrieb der Dortmunder Union creinnet. Drei 
Leute waren zu Beninn der Morgenſchicht dami! beſchäftigt. 
einen garoßen Hohlranm in einen Schlackenbera un treiben. 
als die Schlacken vlöblich nachgaaben und dic drei Arbeiter 
unter ſich bearuben. Ein Arbeiler wurde drerch die ſtür⸗ 
Lenden Schlackenblocks erichlagen, der zwesie erlikte ſchwere 
Schädelverletungen, während der dritte Arbeiter mit leich⸗ 
teren Serletzungen davon kam. 

Unwetter in Okrußland. Wie aus Niſhni⸗-Nywgorpd ge⸗ 
meldet wird. in der Kreis Seraatich uy em inrchtbaren 
Orken beimgefucht worden, dem cin aandauernder 
wolkenbruchartiger Regen folgic. Aule Flüffe des Bezirks 
traten aus ihren Uiern, zahlreiche Oriichaften und Felder 
Kurden nöerſchwemmt. Auf einer Kieſe am llier des 
Ilnßes Melianta wurde eine aruße Schafherde von den 
Ilnten srtaerifen. äaurh der Hirt, der ſeine Herde zu reiien 
rerſuchte. Jahlreiche Waffſermühlen wurden von dem Hoch⸗ 
wafler zerſtört. 

   

    

    
   

  

       

    

   
     

    

   
   

     

    

  

  

   

  

   



    
        

       

   

  

    
Lünnasu Cotr 

2 
᷑——L— —ĩö.——.. 

Grohße Mühle 

X —— Udhienta 

Prar von 1.80 & 8n 

Molkerei Paul Herhst 
DANIG, Rammbau 47 

Teberen 10 
fiotel Dammigerof 

Größtes Haus am Platze 

Poest-Telephbon in allen Zimmern 

*X* 

Wintergarten: Tanz-Pala 

Hegantes Weinrestamrant— Fockingstube 

Külnstteropiele EFrsklassiges Kabaretij; 

* 
* 

Bonbonnlere 

Größte und elegnnteste Ber im FreSlaat 
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Möbel jeder Art 
wie Schränke. Tische. Stühle. Soſas usw. 

Belert anch gegen Teilxahlung. sehr billig 

Möbelhaus David 
Altstädtischer Graben Nr. 11 

O. Haueisen a C, Danzig 
Stoctgraben 10. Tel. 483-LnsS- TA. Tel. 2165 

Konditorei und Calẽ 

  

Eigene elektrische 

Groh-Schleiferei 

Feine Bürstenwaren 

   

      

Verkaul von Schokoladen. Konpäürer und 

Marzipan. Angenehmer Anfenthalt in voll- 

Stänclig nen einßerichteten Rren 
    

    

   

  

Billige e Preise 

EWALD VETTER 
Nachi. Kurt Moritz 

Breligasse Nr. 6- Telefon 8048. 8⁰0⁴ 

ARTHUER JUCKSCH 
Femvr. 1½% Pieiferstadt 40 Ferusr⸗ 1894 

Preiwerte Beleuchtvpgakörper 

Elektrinche Licht- und Kraitanlagen 

Eagesen ISebenhnper, Pctorn Seinsg Sthfurren. 

     

     ELCLDNDCCEEEELJ. CLIII. & CO.      

  

           

     
   

   
      

   

Am Sperdheus Nr. 6 

fürdieteine Hüche Jeder 
ü —— 

DDD 
Telephon 3270. 3570 

   Peris. 11 Rus des Patitas-Eturies trinkt 
——— 

die beliebten 

  

    

   

    

     

     

    

der Wert auf ein gutes Bier legt. Danzig, Heilige-Ceist-Gasse 14-16 

   * 

Großhandlung 

für Kurzwaren, Besatzartikel 

Trikotagen u. Strumplwaren 

*X* 

        

       

   

Waas-Biere 
— ———— 

Hell. Marzen. Export. Porter, 

Malz. Weihbier 

  

   

   
   

    

    

Gaste Ste u. bequemste Enkaufsgelegenheit 

Für den Freistaat und Polen- Latgerbesuch 

Stets IDdknend. täslich Eugang von Neuheiten 
Uierhranerti Lronhand Waas 

EESSMh. Müf 475 -emmI, 5„2 Tel. 80 DANZIG Iel. 870 

BENHSINGEFR & C 
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Danzig, Münchengesse Nx. 4-6 — 2 ů 

Emuljion 
ů Ei aaüäches Lebertrun- Präparat, 

Textilwaren ———————— 
IMPORT :—: EXPORT inſfehlbar in der Wirkung. 

8 Her Preis if injvige anderer Berpackung auf 

— Mertreter vom S. BEISEEEEI, Lontdlen 4²5 Deng'ger Gumden per Flalche herabgeſetzt 

Söetel- Sersterl Rrösen DanzigerEssigsprit- u-Mostrichiabrik 

  

      
     

        
  

  

LIEI- AEAE Cr, ScüalberEE 34 

* reches Saäe Eeiel LHallte KLn. 
Kapelle Charton 

Sämtiliche Oher- umd Unterleder 

* w——————————— B8ORG-Zigaretten 

Fnanz noss, AAMZLe, Meä- 8, rel π½ι ene der Pemer 
IE EEE Lm 4424 Pri Sie iiüanünt: 

Buchdruckerei u. Buchhandlung J. Gehl & Co- 

Anfertigung Similicher Drucksachen in Rotations- und Flachdruck 

Am Spendhaus 6 x Paradiesgasse 32 

—2˖wĩ2533090308.898————2.
 ͤ¶P¶„¶·s«gS‚k«

k——2.787—. —᷑öͤp——————————
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Woznu der Sübel 7 
Kürslich ging ich am Feuerwehrhof vorbet, wo die Feuer⸗ wehrmänner gerade übten. Die Uebung beauſſichtigte ein Beamter, der mit einem langen Säbel bewaffnet war. Ein zufällig vorbeikommender Ausländer geſellte ſich zu mir und fragte mich, od de rHerr mit dem Säbel ein Effizier wäre. Ich bedeutete ihm, daß dies ein Beamter der Feuer⸗ wehr ſei. Darauf fragte mich der betreffende Ansländer: Ja, aber wozu braucht den Mann dann. einen Säbel?“ Ich erwiberte ihm, daß ich mir darüber auch ſchon oft den Kopf zerbrochen habe, jedoch konnte ich das auch nicht ergründen. Kopfſchüttelnd ging dann der Ausländer weiter. 
Es wäre wirklich an der Zeit, daß man ſich von dieſen 

mittelalterlichen, rohen Gebräuchen ſeri macht und ſich nicht dem Geſpött des Auslandes ausſetzt. 
Ich bin lange Jahre im früheren zariſtiſchen Nußland 

geweſen ‚wo der Militarismus auch in hoher Blüte ſtand. Es iſt dort aber niemand eingefallen, Feuerwehrlente Dzw. 
Zoll⸗ und Steuerbeamte im Fnnern mit Waffen zu verſehen, 
wie das hier geſchieht. ů — 

Wie wohltuend wirkte es dagegen, als zur Zeit der Be⸗ 
jakund durch engliſche und franzöſiſche Truppen man dvie 
Offiziere und Soldaten ohne Säbel, nur mit einem Stöctchen 
in der Hand. auf der Straße gehen ſah. Dabei waren es Militärperſonen und befanden ſich ſozuſagen in, Feindesland. 

Dieſe Auswüchſe des preußiſchen Militarismus ſullte 
man endlich mal abſtreifen, wenn wir nicht den Ruf als Bar⸗ 
baxen rechtfertigen wollen., der uns ſeit dem Kriege ·e 

F. P. 

    

  

  

Ein angenehmer Vizewirt. 
Der Klempner Maximilian D. und ſeine Ehefrau hatten 

ſich vor dem Schöffengericht wegen Nötigung, gefährlicher 
Körververletzung, Sachbeſchädigung und Hausfriedensbruchs 
zu verantworien. In dem von ihm verwalteten Haufe in 
der Sandgrube wohnte der Bürgermeiſter a. D. Kr. Beide ſtanden ſich nicht gut und D. iſt bereits z3 al wegen Be⸗ 
leidigung des Kr. beſtraft worden. D. bat aber D. nicht 
au größerer Vorſicht erzogen, was bereits aus feinem Ver⸗ belten vor Gericht hervorging. Als ſeine Perſonalien feſt⸗ 
geſtellt wurden, machte er eine beſchimpfende Aeußerung 
gegen Kr. und miederholte ſie während deſſen Vernehmung 
als Zeuge. Wegen Ungebühr vor Gericht wurde er i Tagen Haft verurteilt. die er jvfort nach Beendigung 
Verhandlung zu verbüßen hatte. 

Am 11. Mai nachmittags kam Kr. mit ſeiner Frau nach 
Haufe. Vor der Tür des Hauſes ſtand D. angetrunken. Kr. 
FPefürchtete zwar einen Zuſammenſtoß, konnte aber doch nicht umkehren. ſondern verſuchte, in das Haus hineinzugehen. 
D. breitete ſeine Arme aus und erklärte: „Hier kymmen Sie 
nicht hinein.“ Er packte Kr. an der Bruſt, doch dieſer rang 
ſich durch und ging mit feiner Frau nach oben zu ſeiner 
Wohnung. D. eilte ihm nach und oben aog Er ſeinen Re⸗ 
volver aus der Taſche und drohte zu ſchießen, wenn D. ihn 
nicht in Ruhe lafc Es kam zum Ringkampf. rau Kr. 
chloß derweil die Wohnnnastür auf, und die beiden Ehe⸗ 
leute verſchwanden in ihre Wahnung, die Tür X 
ſchließend. D. ſtieß nun aber gegen die Tür, 20 ie ſich 
lockerte. Kr. aing hierauf hinaus, und es kam nochmals zu 
einem Ringkempf. D. ſuchte Kr. am Halfe zu würgen., ſo daß 
noch am nächſten Tage blaue Flecken feitszuſtellen waren. 
Dann veriuchte er Kr. ein Auge auszudrücken. Fran Kr. 
ſchlug dann mit einem Stock auf D. ein, wodurch der Kampf dann beendiar wurde. D. drang aber nochmals in die Weh⸗ 
nung des Kr. und ſchlug bier die Fran Kr. Später jagte 
D. in bezug auf Kr. zu ſeiner Frau: „Morgen cbend ichicße 
ich ihn iot. Die Frau aber riet ihm davon ab. Sie hat 

  

    

    

  

  

   

an Herrn und Frau Kr., Hausfriedensbruchs, Nötigung und Sachbeſchädigung zu drei Monaten Gefängnis verurteilt. 

Der polniſche Gütertarif in dentſcher Spruche. 
Den Wünſchen ber hieſigen Handelskreiſe Rechnung tra⸗ gend hat das Eiſenbahnminiſterium in Warſchan den volni⸗ ſchen Gütertarif in deutſcher Ueberſetzung herausgegeben. Dieſer Tarif enthält alle Tarifbeſtimmungen, ein Waren⸗ verzeichnis, die Gütereinteilung, ein Nebengebührenver⸗ 

zeichnis, den Frachtſaszeiger, ſowie ſämtliche Ausnahme⸗ tarife unter eBnennung der Güter, für welche ſie gelten und bei denen die Fracht für die Danziger und polniſchen 
Strecken durchgerechnet wird. Die Ausnahmetarife ſind in 
einem beſonderen Abſchnitt zufammengeſtellt. Ebenfalls wer⸗ den die Nachträge in deulſcher Sprache erſcheinen. Der 
Verkaufspreis dieſes Tarifes einſchließlich der Nachträge 
beträat 13,20 Zloty oder deren Gegenwert in anderer 
Währung. 

Zur Ermittluna der Entſernungen von allen Danziger 
und polniſchen Stationen nach allen Danziger und polni⸗ 
ichen Stationen dient der amtliche Kilometerzeiger. Der 
Preis hierfür nebſt dem Nachtrag 1 beträgt 33 Zloty. 

Für den Verkehr mit dem Auslande ſind nene Tarife 

  

ehenfalls in deutſcher Sprache erſchienen. Dieſe Tarife ent⸗ Hhalten alle Beſt ngen für den Verkehr nach dieſen 

      

Ländern unter Ausführung aller in Betracht kommenden 
Grenzübergangsſtationen, welche durch den Abſender im 
Frachtbriefe vorzuſchreiben find. Der Preis der erſten fünf 
Tarife beträgt ſe Stück 4 Klotn oder deren Gegenwert kn 
Gulden. Der Preis des Gütertarifs Danzia⸗Dentſchland 
beträgt 1 Zloty oder deſſen Gegenwert in Gulden. 

Arbeiter⸗Sußballſport in Nerfahrwaſſer. 
Die Schwerathletik⸗Vereiniaung Danzig 07 Abt. Neu⸗ 

fabrwaſſer hat jetzt neben Ringen, Boxen und Gewichthbeben 
auch Fußball übernommen. Sie bittet die angeſchloͤffenen 
Lartellvereine um Abſchluß von Spielen auf fremden 
Plätzen, da ihr leider der Ertelplaͤtz noch nicht zur Verfüaung 
ſteht. Alle Meldungen ſind an den Sportgenoßſen Otto Reck⸗ 
nagel, Saſper Straße 45). zu richten, ebenſo erbalten Fuß⸗ 
ballinterefenten dort Anskunft. Die Uebunaszeiten der 
Abt. Neufahrwaſſer ſind Dienstag und Sonnabend von 6 
bis 8 Uhür in der Turuhalle Älbrechtſtraße. Donners a auf 
der einen Hälfte des Ertelplatzes, der zu aleicher Zeit von 
äwei Vereinen benutzt wird. 

4* 

  

Olmnpia⸗Teilnehmer! Heute, Dienstag, abends 7 Uhr. 
in der Turnhalle Holzgaſſe: Ueben. Dort wird cuch nähere 
Aent über alle Angelegenbeiten der Teilnehmer ge⸗ 
geben. 

Kein Domvpferansflug ber S. N. Y. 
Der vom Sozialdemokratiſchen Verein Danzig⸗Stadt für 

Sonntag. den 26. Juli, vorgefehene Dampſerausflug nach 
Nickelswalde muß leider ausfallen. da es infolge der ſtarken 
Nechfrage nicht möglich war, genügend Dampfer für den feſt⸗ 
gefetzten Preis zu chartern. 

Stadtverkanf von Kunſtejs. Vielfachen Wünſchen der 
Berölkerung entſprechend hat die Direktion des ſtädtiſchen 
Söhlochthofes in faſt allen Stadtteilen Verkaufsſtellen für 
Kunſteis eingerichtet. Wir machen auf dieſen während der 
wearmen Sommermonate bequemen Beeug von Kunſteis be⸗ 
ſonders aufmerkſam und verweiſen auf eine entiprechende 
Annonce in der heutigen Nummer. 

Die Orthopädiſche Woche bei Leiſer, Langgaſſe Nr. 73, iſt 
bis zum 11. Juli 1925 verlängert worden. Der leitende Arät 

  

der vorbildlichen Berliner Orth-vädiſchen Leiſer⸗Abteilung. 
iſt auch während der zweiten Woche in Danzig anweſend und auf ihn überhaupt mäßigend eingewirkt und 

freigefprochen. D. wurde wegen Körververletung, bega⸗ 

Amlliche Bekanntmachungen. 
  

Verdingung. 
Der Neubau einer 

über die Radaune bei 
öffentlich vergeben word 

Verdingungsunterlagen ſind beim Staatlichen 
Meliorations- und Wegebauamt im Senats⸗ 
gebäude, Neugarten, gegen Erſtattung von 
3 Gulden erhältlich. 

Die Angebote find im verſchloſſenen Umichlag 
mit der Aufſchrift „Angebot für die Brücke bei 
Prauft“ bis zum Eröffnungstermin am Freitag, 
Den 17. Juli 1925 mittags 12 Uhr bei dem unter⸗ 
zeichneten Bauamt einzureichen. 

Dunzig, den 4. Juli 
Staatliches 

Meltorations- und Wegebauamt. 

Brücke in Eiſenbeton 
Bahnhof Prauſt ſoll 

en. 

1925. 
(18510 

  

Nußb. Büfett, Trum.⸗ 
Spiegel, faſt nen, bill. 
zu verk. Verftg. 1a, 
Pt. r. Beſicht. 1—8. 7—9 

Näbmaich, Satz rute 
Betten billig zu verf. 
Saf. Ferbermeg 190. 
Jochen. 1198 

Elegantes nenes 
Plöſchlafe. 150 Guld. 

Shaiſelongnes 

    

  
nerk. Beficht. v. 3—6 
Rachmttt. Schönho 
Tönfergaße zk. Hof 2. 

Hausrulle. Kinderbett 

Nebengel. inu Langfuhr 

Anſt. junges Mädchen 
ſucht Stell. b. ein. Kind 
od. f. ein paar Stund. 
Aufwart. Ang. u. 3685 
a. d. Exp. d. Volksf. 

Tanſche Stube WAuge 
gegen gleiche v. Stadt⸗ 
gsebiet u. Tanzig. Ang. 
u. 868 a. d. Volksſt. 

Tanſche m. ſunn. 2⸗3. 
wohn. m. un. vtel 

  

—
 

  

geg. gl. ob. gr. Paxi⸗ 
Wohng. od. kk. Lad. m. 
anſchl. Wahnung. And. u 

  

Klein. möbl. Zimmer 
an ſolid. jung. Mann 
zu verm. Kleine Gaßße 
Nr. 10. 3. Ecke Ballg. 
  

wurde auch   

  

ſteht Intereſfenten zur koſtenlot 
und Beratung zur Verfügung. 

ſen ärztlichen Unterſuchung   

Vi 

Verhehr im Hafen. 
Eingang: Am 6. Juli: Norw. D. „Enid“ von Ant⸗ 

werpen mit homasmehl für Behnke & Sieg, Uferbahn, 
deutſcher D. „Eberhard“ (338) von Hamburg mit Gütern für 
Behnke & Sieg, Freibezirk; engl. D. „Kolpino“ (1465) von 
London mit Gütern für Ellerman Wilſon, Hafenkanal; 
ſchwed. M. S. „Sylvia“ von Skagen mit Fiſchen für Mix 
K Lyck, Danzig; deutſcher D. „Margarete“ von Hamburg mit 
Hafer für Prowe, Kaiſerhaſen, deutſcher D. „Helene“ (162) 
von Hamburg mit Gütern für Prowe, Kaiſerhafen; Danziger 
D. „Hammonia“ (658) von Hamburg mit Gütern für Behnke 
& Sieg, Freibezirk. Am 7. Juli: Finniſcher D. „Willi“ (204) 
von Helſingfors mit Gütern für Lenczat, Freibezirk; poln. 
D. „Wärta“ (1660) von Cherbourg mit Kriegsmatoriak für 
die polniſche Regierung. 

Ansgang: Am 6. Juli: Engl. D. „Taunton“ (905) nach 
Sonthampton mit Holz; deutſcher S. „Neptun“ (17) nach 
Reval mit Gütern: deutſcher D. „Bodwild“ (658) nach Dundee 
mit Hols; engl. D. „Kolpinv“ (1465) nach Riga mit Paſſa⸗ 
gieren und Gütern. 

Zoppot. Jugendverſammlung. Am Mittwoch, 
den 8. d. M., abends 7 uihr, veranſtaltet die Arbeiter⸗ 
Jugend Zoppot in ihrem ( d⸗ 
verjiammlung, die von M üppe 
der Arbeiter⸗Jugend Danzia ausgeſtaltet wird, Die ſchul⸗ 
entlaſſenen Kinder aller Parteigenoſſen ſind herzlichſt ein⸗ 
geladen. 

Suckſchin. Bei der Poſthilfsſtelle iſt am 1. Juli 
der Telegrapheubetrieb mit öffentlicher Sprechſtelle und Un⸗ 
fallmeldedienſt eingerichtet worden. 

Kahlbude. Die Arbeiter⸗Jugend veranſtaltet am 
9. d. M. abends 8 Uhr, bei Herrn Grablowſki einen Vor⸗ 
traa über Cbemie mit praktiſchen Vorfüh⸗ 
rungen (Ref. Gen. Bohnke). Dieſer Vortrag dürfte auch 
für alte Parteigenoſſen von Intereſfe ſein. 

Kalthof. Ein Schadeufener entſtand in der Nacht 
von Sonntag zu Montag in Kalthof. Das Haus Brunnen⸗ 
ſtraße 10, ein Holzban, brannte vollkommen nieder und nier 
Familien ſind dadurch obdachlos geworden. Ein Teil der Be⸗ 
wohner iſt gar nicht verſichert, der andere nur ſehr gering. 
Am meiſten geſchädigt iſt der Baunnternehmer Hermann 
Ueberſobn, der mit ſeiner Familir answärks weilte und ab⸗ 
ſolut nichts gerettet hat. Den W 
Marienbura gelana es nach ange 
ſtens di bengebäude zu erhbal 
Brand kurz vor i Uür nachts. Entite 
— —.— — —— 

Annliche Vörſen⸗Notierungen. 
Panu4. 6. 7. 95 

1 Reichsmark 1,23 Danziger Gulden 
1 Klotn 0.99 Danziger Gulden 

1 Dollar ,17 Danziger Gulden 
Scheck London 25,21 Danziger Gulden 

Berlin. 6. 7. 25 

1 Dollar 4,“ Billionen, 1 Peund 20,3 Billionen Mk. 

Iuli. (Nichtamklich.) 
25—127 Pfd. 17.5ʃ! 
tergerite 15,80 bis 
ſen 13.00—13,60) (G., 

       

  

  

    

  

    

  

    

  

   
   

erkt wurde der 
rſache unbekannt. 

  

  

Danziger Produktenbörfe vom g. 
Weizen 128—130 Pid. 18.00—18 5ll G., 
bis 17.00 G. Rogaen ütu 7.0 G. 

lleine 

     

   
       

    

éů. D fer 1560—1 
Viktorigerbien 11.00 —1 

    

Verantwortlich für Politik Ernſt Loops, für Danziger 
Naͤchrichten und den übrigen Teil Fritz Weber, 
für Inierate Fooken, jämtlich in Danzig, 

Druck und Verlag von J. Gehl & Co., Danzig. 
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Möbl. Zimmer, m. u. 
ohne Penſ. woch⸗ auch 
tageweiſe frei. Vorſt. 
Graben aub, 3 Tr. 

VBaraeld 
für gut erbaltene 
BHerrenmaßanzüge. 
Wäſche, Schnhe. 

Kleiderbörſe. 
Jopengaffe 2. 

Kleines Kind wird von 
linderloſ. Eheleuten in 
liebevolle Pflege gen. 
Angeb. u. 32889 a. d. 
Exp. b. Danz. Bolksſt. 

  

  

Eingeführte⸗ 
Lebensmittelgeſchäft 
in ſ. gut. Lage zu ver⸗ 
pathten. Ware iſt zu 
übernehm. Erforderl. 
3—4000 Guld. Schriktl. 
Anfrag. u. 1007 Dan⸗ 
Sig- hauptpoſtlagernd. 

Malerarbeiten 
werd. billig ausgeführt 
Vieijerſtadt 5, 3 Trp. 
Sämtl. Schmuckctuis u. 
Kauchhegenſtande w. 
ſanber repariert. Etui 
machermſtr. H. Langer., 
Kl. Mühlengaſſe 2. 2. 

  

Achtung! 
Sämtl Rohr- u. Breitt⸗ 
ſtühle werden ſauber 
repar., ausgeflocht. u. 
poliert. Hole a. Wunſch 
ſelbſt ab. Jakobsnen⸗ 
gaſſe 18, 2. 71⁰0⁵   

Schneiderin empf. ſich. 
Koſtüme v. 15, Mäntel] 
v. 10, Damenkleid. v55, 
Kinderkleid. v. 2 Gan; 
auch Knabeni. w. gen. E 
A. Weffel, Dominiks⸗ 
wall12, Quergeb. 4 Tr. 

  

Das prachtvollste Schneeweiß 
iit ‚ede Wische, Seα mii Si behanden KL 

SlIL. Hankarr Dallabtas Slelch- und Wascheetet 
—''ꝛꝛ'' —¼—7 ATv¶— 

ah ZusaiA vuE Saiimlee Eüehd rneit CSe esliichsEäesdlaichs. 
E Oαε CHLon — 

ieneredt E. 1 1t28 

Sasenungen urenstu. Alekn. EhraüI. 2, 

  

  
prreism. i Borberzimmer Naſt⸗ f. 

1 Atuee Sr, 3 — in vermieten Alxändt Kaſche wird 
  

Sädesschnr Ilbis 3 Kere Zimmer 
miet. Ausknuft Vorſt. 

ſehr iiieban Grt Pl. Graben 39. lks. (211 
billig zu verkanf. ansg , 

DaseRLESL E. . E. Möbliertes Jinmer 
Wehngim. 1. Schlaßk. nrit elektr. Licht an fol. 

ä Permieren   aum E. 3 rechts. 

eeer.-M21. E.— im Sreten gettevänet aunh Garlenbröhle, ll. 
Auch i u. große. a. 3—4 Mon. 

Sgetrunnt- Stder, iciöweife geg. Beraui. 
Sord⸗ Greber 15 rt, m. Küchenben. zu ver⸗[Sürn. Doellengang9p. geſ. 

Pliſſees 
Herrn ſof. zu vermeet. Yeilßge⸗-Geiß-Gaße 60, I. Iw. ſanb. n. Bifl. angei. 

olar. 
  
  

Tiſche und Stühle 

Schriftl. Angeb. 
m. Pr. ſind n. Hunde⸗ 
gaße 7&, 4 lks. zu richt. 

Damen⸗ 
und Kindergardervbe 

  

Häkernaſſe 46, 2 Tr. 

und Kinder⸗ 
mird zu bil- 

ligen Preiſen 4. 1 

0 

ſert. 
Schmiedegaße 3. 1 Tr. 

  

Blinder iunger Hand⸗ 
barmonika⸗ u.Klapier- 
ſpieler empiiehlt lich 
bei Feslichk. u. Gejeli⸗ 
ſhaften. Meloch. 
Schüſteamm 14, 50l. 

SSSSRSDSSDDDD 
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Nadistehende Gesdhäfte haben den täglichen 

Verkauf unsetes Kunsleises übernommen: 

Molkerei F. Dohm, Langgarten 103 
Thornscher Weg 2 

Vorstädtischer Graben 70 

Melzergasse 4 
Schichaugasse 8 

Kassubischer Marki 2 
Kohlengasse 5 

Langfuhr, Hauptstraße 119 
Langfuhr, Neuschottiand 19 

rr L* E 

12 E *8 

E E „ 

22 E 

E 12 

E 15 

nn 22 

* O* 

Galande, Bierverlag, Lgi., Markt, Ecke Babnholstr. 

Staberow, Minerabvasserfabrik. Poggenpfuhl 75 
VArtus“, Mineralwasserfabrik. Johannisgasse 68 

Gegus, Delikatehwaren, Halbe Allee, Ziegelstraße 6 

Der Preis fur einen Bio& Kunsteis beträgt G1. 10 

Größere Bestellungen 

zu Engrospreisen beliede man zu richten direkt an die 

Verwaltung 
des Danziger Schlachthofes 

Telephon 216, 1632 

—        

Ds. Frau ſ. Beſchälta. i Büroräume nden jetzt & Wensnd Aun n. Woeine Vu beſinden ſich jeß 

Dee Al Jukobstör 21,1 Treype 
ei Ao n. 3883 K. . Konkursverwalter Ulfred Lorwein, 
EEed. XWeILAimk, Lerichtl.vereid, Bücherreviſor. Femtprecher 1991. 

Luhrtüle Daimen⸗U. Herrengarderoben 
    

x ten. Hinter waen cle9esi und Pieiswen angefertigt. iis⸗ u Hinterwerden elegant und preis 11642. 
Laslers Siarhans 4. 2 Anton Schwohl, Schichaugaffe 19, part.



   
Au Bergewöhnlich ist das, was wir bieten 

Michf One Sriumnd 
ist der Zuspruch so enorm. Die ungünstige Wirtschaftslage ermöglichte uns die 
vorieilhafteste Ausnutzung und zugleich die aufsehenerregende billige Preisstellung. ü 
Trotadem haben wir, um frũher mit den übergroßben Lagern zu rãumen, noch weiter 

    
  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

    

  

  
  

  

  

  

Giæ Sræęise riiGsiGfS[OS Heraß ü HEIIRN WDMUM U *—— 8 — — — — ů 

Aus unseren unzähligen billigen Angeboten heben wir hervor: öů ů 
ů 

Damen⸗ blasbatisthüte Kasaklaillen Prinzeg-Ruücke ü 
und Badiscihüte ſin kleids-aun. Formen. extra lange Form, mit ſa. fein. Hemdenstofi. ö 
vübsch garn., in bell. mit Band garrniert. Stickerei m. Stickereitr. u- Vol. ů 

b. Fard, 10.50, K50 80, 850, 
E 43 2 ü 5;* ü 4* 2³ U· 

Kinderhänbchen Damenhüte Herren-Trikot- rlerren-Garnituren 
bübech verarbeitet in weiß n. Bell. Farb. DOherhemden Jacke u. Hose, farbig 

— 338, 224 feuntt. 1478. 11.28 Thbneg Erse — eortiert, Gr. 4 

ü 3* 9*³ d*0 é b* 

Krepp Krepp 50 Henen. Socken Damenstrümpfe 
Scheareine anf verschäedenfarbäg. 

u Muster. Kxsaks Mas. E Baumwoll RNestpost., Baum- 

aud Eicder Ee Mairteeachark EEher 48, 58. oaöaö Walen Faben 2 Sceideaeit ü 

0* 35 ü 0* * ö ö 

Tuchmäntel 50 4 
118 em br. g. Oæal. Eber Sa. 0 2. 80 kiun vene)n, leren⸗ ven Er- C. Adesetn.Pa, Aust ä**** * Handschuhe Glacẽè Hlandscdhihe — 8 n u ban . *2 10 verStiSed. Farh 

bester Seidenersatz. in dunklen Farben 

  

UV mit Seidenraupen 

é Waschkleider Ä ü ** 6*⁵ 

1S———— — 

  

  

  

  

  

  Wiener Schürze Wiener Schürre 

  

aus fenneskert. Satin, aus gul. gestr. Stoff. 
SC5U. Farb. sori- m. arb. Besakz. 175, 

MVaschkleider E 2 . 
    

  

  IiEEr AS—-ersü aeeer 
  

  

— 2L Lden Ean 55 eril. eiß und Scbeibengerdinen- 
Ai. Stratk. 70 ch Ex. Se es En Ṽ il Bl 15 bæent Rextreilt Skotk, getxpit 

Olle-Blüsen 
* 

Meier Neier SEEEr MAO-Mss Eeurt areer 

— LD 
  

  

  

    sa. mod. Farben 
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